außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den Rau 
kleinen Zelle 30 Pf, für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 493. Morgen: Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. — Die Abonnements⸗Gebühr inel. Porto be⸗ 
trägt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für 
das Ausland 1 M. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt 
unter Streifband und finden Aufenthalts-Aenderungen 
Jederzeit Berücksichtigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts erz 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 

Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
e d . falls die Sendung in 

e Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſt . 

drücklich zu Nankragen. ; ften: Kupplung aus 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Staatseiſenbahnen. 

Seitdem das preußiſche Staatseiſenbahnnetz verſtaatlicht worden 
if, find die Eiſenbahnen der wichtigſte Factor des Preußiſchen Staats- 
haushalts geworden. Wenn irgend einer der Männer, die vor zwanzig 
oder dreißig Jahren fih in den Budgetverhandlungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes eine hervorragende Stelle erworben haben, aus ſeinem 
Grabe wieder aufſtiege, er würde dem Staatshaushalt von heute 
rathlos gegenüberſtehen; er würde ſich in denſelben nicht hineinleſen 
können. Die geſammten Einnahmen des Preußiſchen Staates be: 
laufen fih gegenwärtig rund auf 1½ Milliarden Mark und davon 
ſtammt mehr als die Hälfte aus dem Eiſenbahnbetrieb, d. h. aus 
dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, aus dem Güterverkehr, aus den 
Entſchädigungen für Ueberlaſſung der Anlagen und Betriebsmittel an 
andere. Der Finanzminiſter mit allen Steuern, die er erhebt, mit allen 
ſonſtigen Verwaltungszweigen, die man ihm gelaſſen hat, trägt zur Alimen⸗ 
tation der Staatskaſſe noch nicht den dritten Theil von demjenigen bei, 
was der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ganz allein in ſeiner Stellung 
als Chef des Eiſenbahnweſens aufbringt. Das ſind freilich Brutto⸗ 
einnahmen, denen zunächſt die geſammten Verwaltungskoſten des Eiſen⸗ 
bahnweſens und demnächſt die Summen gegenüberſtehen, die erforder⸗ 
lich find, um die auf 3 Milliarden angewachſene Eiſenbahnſchuld zu 
verzinſen und kleine Beſtandtheile derſelben zu amortiſtren. Aber 
wenn man dieſe Ausgaben und Laſten abzieht, ſo bleibt doch ein ſehr 
beträchtlicher Ueberſchuß übrig, ungefähr ſo viel, als die Einkommen⸗ 
ſteuer und die Klaſſenſteuer zuſammen abwerſen. Wollte man dem 
Staate den Gewinn entziehen, den er aus ſeiner Eiſenbahnverwaltung 
bezieht, ſo müßte man die Perſonalſteuern mehr als verdoppeln. Jeder 
Einwohner des Staates, der die Eiſenbahn benutzt, ſei es, daß er 


Reifen macht, fei es, daß er Güter verſendet oder empfängt, erſetzt 


der Eiſenbahnverwaltung zunächſt dasjenige, was ſie baar veraus⸗ 
lagt, um ihre Leiſtung an ihn bewirken zu können, und zahlt außer⸗ 
dem noch einen Zuſchlag, der eigentlich die Natur einer verkappten 
Steuer hat, und dieſer Zuschlag beträgt im Durchſchnitt mehr, als er 
an Perſonalſteuern entrichtet. 

Es iſt kein Zweifel mehr, daß der Fiscus mit der Verſtaatlichung 
ein gutes Geſchäft gemacht hat. Die Beſorgniſſe, welche man in dieſer 
Beziehung gehegt hat, ſind widerlegt. Sei es, daß die Ankaufspreiſe 
der Bahnen durch die Conjunckur, die zur Zeit des Ankaufs 
herrſchte, gedrückt waren, ſei es, daß in der That durch die Verein⸗ 
fachung des Betriebes große Erſparniſſe erzielt worden ſind, 
es ſtellt ſich heraus, daß der Staat aus ſeinem Eiſenbahnnetz eine 


größere Rente herauswirthſchaftet, als die Rente iſt, die er zur Ver⸗ 
zinſung der aufgenommenen Schuld zahlen muß. Der Eiſenbahn⸗ 
minifler it im Stande, als das Schlußfacit feiner Verwaltung einen 
ſehr erheblichen Beitrag an den Finanzminiſter abzuliefern, aus dem 
Ausgaben beſtritten werden, die entweder gänzlich hätten unterbleiben 
müſſen oder durch Auferlegung neuer Steuern zu decken geweſen 


wären, wenn die Verſtaatlichung nicht erfolgt wäre. 


Auf den erſten Blick erſcheinen dieſe Ergebniſſe ſehr erfreulich, und 
dennoch ſehen wir, daß ſie in den am meiſten betheiligten Kreiſen 
Diejenigen Kreiſe, 
welcher der Eiſenbahnverwaltung am meiſten Geld zahlen, welche alfo 
von jener verkappten Eiſenbahnſteuer den größten Theil aufzubringen 
haben, ſind ohne Zweifel die Beſitzer von Kohlengruben und Eiſen⸗ 
Kohle und Eiſen ſind die Maſſengüter des Eiſenbahnverkehrs; 
fie werden an wenigen Stellen erzeugt und überall gebraucht; fie 
müſſen überall, wo es nicht fahrbare Waſſerſtraßen giebt, von der 
Täglich werden zahlreiche Züge be⸗ 
Es giebt Nie⸗ 
manden, der an der Art, wie eine Eiſenbahn verwaltet wird, ein ſo 
hohes Intereſſe hat, als die Zechenbeſitzer und die Eiſenwerke. 
Sie haben den Drang und das Recht, Kritit zu üben und man muß 
nachſichtig fein, wenn fie mit dieſer Kritik zuweilen überlaut werden. 
Ign den Kreiſen dieſer Montan-Induſtriellen herrſcht nun Unzu⸗ 
friedenheit mit der gegenwärtigen Eiſenbahn verwaltung, und diefe Un- 
zufriedenheit hat ſich kürzlich wiederholt in ſehr erkennbarer Art gegen 

Wir glauben in der 
daß dieſe perſönliche Spitze, welche der Sache gegeben 
wird, ſehr ernſthaft gemeint iſt. Man wird ſich der Ueberzeugung 


nicht mit reiner Freude aufgenommen werden. 


werken. 


Eiſenbahn transportirt werden. 
fördert, die mit nichts als mit Kohle beladen find. 


den gegenwärtigen Eiſenbahnminiſter zugeſpitzt. 


That kaum, 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 


m einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Donnerstag, den 18. Juli 1889. 


avelmaL an den übrigen n drei 


aufgefaßt wird, das nicht dazu da iſt, für den Staat Etwas zu ver⸗ 
dienen, ſondern nur dazu, den Verkehr zu erleichtern, und ihre jähr⸗ 
lichen Einnahmen entweder zur Ermäßigung ihrer Gefälle oder zur 
Ausdehnung und Verbeſſerung ihrer Anlagen verwenden ſoll, ſo dachte 
man ſich auch die Zukunft der Eiſenbahnen. Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Eiſenbahnverwaltung ſollten im Staatshaushalt nur wie 
eine durchlaufende Poſt erſcheinen, von welcher an den Händen des 
Finanzminiſters nichts kleben bleiben ſollte. Und würden wirklich 
Ueberſchüſſe erzielt, fo ſollten dieſelben fo ſchleunig wie möglich dazu 
verwendet werden, Staatsſchulden abzuzahlen, damit der nach einigen 
Jahrzehnten von allen Eiſenbahnſchulden befreite Staat mit verſtärkter 
Kraft daran gehen könnte, die Tarife zu ermäßigen. 

So wünſchte man ſich die Sache, ſo hoffte man, daß ſie ſich voll⸗ 
ziehen würde. Daß man es ſo gewünſcht hat, finden wir eigentlich 
ganz verſtändig; denn eine ſolche Verkehrsabgabe, wie die verſteckte 
Eiſenbahnſteuer iſt, können auch wir nicht loben. Daß man aber 
gehofft hat, die Sache werde ſo kommen, war das Zeichen einer 
Verblendung, gegen welche die Gegner der Verſtaatlichung mit allen 
Kräften gekämpft haben. 

Die Herſtellung eines centralifirten Skaatsbahnſoſtems hat in die 
Hände der Regierung eine Machtfülle gegeben, wie man ſie ſich kaum 
denken konnte, und eine Regierung, in deren Händen ſich eine ſolche 
Machtfülle befindet, macht von ihr Gebrauch nach ihrem Ermeſſen. 
Und namentlich von der jetzigen Regierung war etwas Anderes nicht 
zu erwarten. Mit Hilfe der Geldmittel, welche der Regierung zur 
Verfügung ſtehen, werden zuerſt die Pläne durchgeſetzt, welche der 
Regierung am Herzen liegen und nicht die Pläne, welche der Bolts- 
verlretung am Herzen liegen. Hat die Regierung ſich vorgeſetzt, eine 
Maßregel zur Erleichterung der Schullaſt der Gemeinden durch⸗ 
zuſetzen, fo fegt fie diefe Maßregel fo durch, wie fie dieſelbe ſich aus⸗ 
gedacht hat, und alle Amendirungsverſuche bleiben ohne Erfolg. Die 
Kohleninduſtriellen Weſtfalens haben ihre Wünſche, die wir ganz 
begreiflich finden, und andere Leute haben hinſichtlich der Geldver⸗ 
wendung andere Wünſche. Daß weder die Einen noch die Anderen 
ihre Wünſche durchſetzen können, liegt daran, daß man der Regierung 
eine Machtfülle in die Hand gelegt hat, die ſich mit conſtitutionellen 
Grundſätzen nicht verträgt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 16. Juli. ['Tages⸗Chronik.] Die Hamb: Nachr.“ 
bringen folgende intereſſante Mittheilung: 

„Aus Drontheim fendet uns der Chef des Generalſtabes der Armee, 
Graf Walderſee, ein Telegramm, in welchem er die Nachricht dementirt, 
„der Chef des Generalſtabes der Armee habe Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
eine Denkſchrift überreicht, in welcher zum baldigen Kriege 
gerathen wird.“ Wir nehmen von dieſem Dementi Act, obwohl unſer 
latt die betreffende. Mittheilung nicht gebracht hat.“ f 
Bekanntlich waren die „Hamb. Nachr.“ das Blatt, welches zuerft 
von dem angeblichen Gege: i 
und bem Mach anzler ſprach. 


liſtengeſetz ſollen, wie es heißt, während der Ferien des Bundes⸗ 
raths vertrauliche Verhandlungen gepflogen werden, ſo daß bei dem 
Wiederzuſammentreten des Bundesraths bereits eine Verſtändigung 
erzielt ſein und die Vorlage frühzeitig an den Reichstag gebracht 
werden konnte. 

Eine Nachricht von der bevorſtehenden Verlegung des 
Generalcommandos des zweiten Armee: Corps nach 
Danzig, welche von der „Bromberger Ztg.“ gebracht wurde, iſt, wie 
von Stettin von zuſtändiger Seite gemeldet wird, vollſtändig aus 


Pfeiffer und Hoppe, h 
verſuch aus dem We 


einzuladen. Herr Stad 
n übernommen 
tag, Vormiktags 11 Uhr, ftattfinden. 
ihrerfeits die Vorſchläge der Vertrauen 
Abend follen wiederum Berfammlun 
Genehmigung der Unterhandlung 
Einigungsverſuchs wollen die Ge 
[Ein Majeſtätsbeleidi 
der Ferienſtrafkammer am Lan 
Buchbalter der Glan'ſchen Wei 
gand. Nach der Anklage ſo 


egen Rußland 
seg B O 


‚Gegenjag zwischen dem Chef des Generalſabe | p. 
Ueber den Entwurf eines Erſatzgeſetzes für das Socia⸗fft 


Tage eine 


rühreriſche Menge auf, den $ ifen; trotz d 
maligem Erſuchen nicht geſchab und man fogar die Soldaten mit Steinen 


gemene wird, Conrad zu 2½ Jahren, Hartmann zu 2 Jabren, Bu 
Monaten Gefängniß. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


[Ueber den Vorfall beim Jubiläum in Stuttgart] 
bringt die „Nowoje Wremja” einen Bericht, welcher ſich theilweiſe 


mit der von der „Diſch. Petersb. Ztg.“ gebrachten Darſtellung deckt. =: 


Das ruſſiſche Blatt 88 9 

„Es waren nicht die ziere des Dragoner⸗Regiments Königin Ol 
ſondern die des Infanterie⸗Regiments Kaiſer Friedrich, die zu Ebren — 
fremden Militär⸗Deputationen am 21. Juni ein Frühſtück veranftalteten. 
Der Commandeur des Feſtgeber⸗Regiments, Oberſt Spreſſer, brachte 
einen Toaſt auf den Zaren aus, den, verabredetermaßen, der Commandeur 
des Dragoner⸗Regiments aawa, Obert Nord, mit einem Toaſt 
auf den König von Württem 
Armee beantwortete. Später wandte ſich einer der deutſchen. Offiziere 
preußiſchen Dienſtes, Oberſtlieutenant von Z., ber erft kurze Zeit vorher 
dem Kaifer Friedrich⸗Regiment zucommandirtk war, in gebrochenem Ruſſiſch 
an ſeinen Nachbar, den Capitän T., mit ungefähr je 5 Worten, 
„es wundere ibn, daß man auf das Wohl der württembergiſchen 
Armee trinke und der deutſchen Armee vergeife; es wäre das ganz 
ebenſo, als wenn er ihn, den Capitän T., auffordern wollte, auf das 
Wohl der baltiſchen Provinzen und ihrer Bevölkerung zu trinken, 
die ſich unter allen Ruſſen am meiſten durch die Gefühle treueſter Unter⸗ 
thanenſchaft auszeichne““ Hierauf habe der Capitän erwidert, „daß alle 
Ruffen in gleicher Weiſe treue Unterthanen ihres Kaiſers feien und daß 
in dieſer Beziehung peilden ihnen kein Unterſchied beſtehe; daß man des⸗ 
halb auf das Woh 
bergiſchen Armee getrunken habe, weil ja der König und nicht die deutſche 
Armee Gegenſtand der Feſtlichkeit ſei; endlich, daß wenn Oberſtlieutenant 
von Z. auf das Wohl von ganz Rußland, nicht aber blos der baltiſchen 
Provinzen trinken wolle, er, Capitän T., gern auf das Wohl Deutſchlands 


und feiner Armee trinken werde.“ Hierauf ſtießen die beiden Offiziere 


an und leerten ihre Becher. Es ſchien, als wäre damit das Mißver⸗ 
ſtändniß zu beiderſeitiger Zufriedenheit beigelegt worden, um ſo mehr, als 
die nebenanſitzenden deutſchen Offiziere nichts von dem in ruſſiſcher 


Sprache geführten Geſpräch hatten verſtehen können. Mittlerweile ging E 
es auf 4 und da um 4 Uhr der Großfürſt⸗Thronfolger in Stuttgart ki 


eintreffen folte, fo erhoben fih die ruſſiſchen Offiziere früher als die an⸗ 
deren, um ihn am Bahnhof zu empfangen. 
Offizieren, denen dieſer frühe Aufbruch nicht ganz klar war, wunderten ſich 
hierüber. Noch hatten die ruſſiſchen Offiziere den Saal nicht ganz ver- 
ale als Oberſtlieutenant v. Z. ſich mit den Worten erhob: Da wir 
je 
ich auch dazu, ſo trinke ich auf das Wohl des Deutſchen i 
Diefer neue Ausfall des Oberſtlieutenants v. Z., die ne bi Ti 
über fein Geſpräch mit dem Capitän T. abgab — eine Erklärung, bie, 
wie es ſcheint, der Wahrheit nicht ganz entſpricht, was ſich vielleicht 


endlich der für einige der Feſtgäſte ſo unerwartet frühe Aufbruch der 
ruſſiſchen Offiziere — das Alles zuſammen veranlaßte ed eine 
ganze Reihe von Mißverſtändniſſen. In der Stadt Habe fidh fofort 
das Gerücht verbreitet, als ob die ruſſiſchen Offiziere ſich geweigert hätten, 


Proteſt gar den Saal verließen. Dieſes falſche Gerücht wurde dann von 
den Zeitungen aufgeſchnappt und ward Anlaß zu ausführlichen Commen⸗ 
taren und Raiſonnements in einem ruſſenfeindlichen 


Münſter, 13. Juli. [Der Aufruhr auf Zeche Graf Moltk 
bei Gladbeck] am 7. Mai d. J. gelangte vorgeſtern, . und heut 
vor dem Schwurgericht zur Terbandtung, or den 

die Bergleute 1) Auguft Buhl, 2) Auguſt Conrad, 3) Auguſt Hartmann, 
4) Heinrich Hübener, 5) Arnold Petrowsky, 6) Karl Spitzer. 
Helling. Nicht erſchienen ſind Hübener und Petrowsky. Dieſelben be⸗ 
finden ſich zur geilung ihrer bei jenem Aufruhr erhaltenen Verwundungen 
noch heute im Krankenhaufe. Die Angeklagten wohnen alle in Gladbeck. 
Sie ſind angelehubigt, am 7. Mai d. J., 
Graf Moltke bei Gladbeck an einer öffentlichen Zuſammenrottun 
Menſchen ſich ee zu haben, bei welcher Mannſchaften der bewa 
Macht, die in Ausü 


von 


erg und die württembergiſche 


des Königs von Württemberg und der württem⸗ 


Einige von den deutſchen 


Kameraden unter uns ſind, und die Herren Oeſterreicher rechne 
durch feine mangelhafte Kenntniß des Ruſſiſchen erklären läßt — 


an einem Toaſt auf den Deutſchen Kaiſer ſich zu betheiligen und unter 


chranken ſtanden 
) Richard 


bends 10 Uhr, vor der Zeche 


eten 
ung ibres Berufes fih befanden, bedroht und den? 
ſelben thätlich Widerſtand entgegengeſetzt wurde. Buhl, Conrad, Hartmann 


und Spitzer folen Rädelsführer geweſen fein; die drei Erſteren folen auch 


Gewalttbätigkeiten verübt haben. Bekanntli 
Anzahl Bergleute den Verſuch, die Zeche Graf Moltke zu 
ſtürmen. Eiligſt wurde Militär herbeigerufen. Daſſelbe forderte die auf- 
Zechenplatz zu verlaſſen; als dies tro 


wobei mehrere Perſonen verwundet und drei 


bewarf, gaben Letztere Feuer, 
tödtet d Was wie der „Köln. Volks 


getödtet wurden. Das Gericht verurtbeilte, 


Schweiz. 
[Bergſturz bei Glarus.] Die „N. 3. 3.“ berichtet: 


drei⸗ y R= 


Wa 


Ufer Canton wurde am letzten Sonnabend Abend, zum dritten Mal 
innerhalb eines Jahrzehnts, von einem neuen ſchweren elementaren Er⸗ 


ch machte an dem erwähnten 


eigniß heimgeſucht. Nachdem eine Reihe ſchwüler Tage unter beſtändiger 
Herrſchaft des „Föhn“ vorausgegangen, brach am = 
4 Uhr Abends ein furchtbares Gewitter los, welches ſofort die ſchlimmſten 


onnabend kurz nach 


Aber während ſich in den letzten Jahren bei 
nach Niederurnen 


ch geände! 


Ort 


nicht verſchließen, daß man von einem anderen Eiſenbahnminiſter 
auch keine entgegenkommendere Erfüllung der gehegten Wünſche er⸗ 
warten dürfte. Die Unzufriedenheit hat darin ihren Grund, daß die 

Sachen nicht ſo gegangen ſind, wie man bei der Verſtagtlichung der 
Bahnen gehofft hat. 

Die Montanindustrie it es ja geweſen, welche den Plan eines 
tentraliſirten Eiſenbahnſyſtems am lebhafteſten gefördert hat. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt es den Herren dabei nicht darauf angekommen, dem 
Finanzminiſter einen beſonderen Gefallen zu thun und zur Hebung 
der allgemeinen Staatseinnahmen beizutragen; ſie haben ſich ein 
ganz anderes Bild davon gemacht, wie mit den Ueberſchüſſen, welche 


i innſal hinau 
nftlihe Rinnſa Pie kunft 


die zu 


8 


ch vernommen werden, 
achdem er ſich die Sache reiflicher überlegt, 


auch nach ihrer Mebergeugung die Staatsverwaltung liefern : o eee 
würde, verfahren werden ſollte. Der größere 9 15 wurde aber foront an 5 

Eiſenbahn liefert, ſollte ſofort zur Ermäßigung der z 
fibe ende werden. Ein Nettogewinn ſollte eigentlich f bei, a Angefisgten Rückſicht 
gar nicht erzielt werden; wie die Poſt als ein Inſtitut nate Gefängn a 
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Abreiſe⸗Frage erörtert worden fei, wird ohne beſtimmten Grund von 


einiger Cardinale, welche ſich die unerwartet plötzliche und dringende 


Wichtigkeit. Am Vorabend des 29., dem S. Peteröfefte, war der 


ttrügeriſcher geweſen. 


waltigem Krachen die ſüdweſtliche Ecke des Gebäudes ein und nur den 
vereinten und höchſten Anſtrengungen gelang es, durch das Einhängen 
von Tannen in den Fluß, die furchtbare Kraft des Stromes von dem Ge⸗ 
bäude etwas abzulenken und daſſelbe vor dem Untergange zu retten. Es wird 
aber lange dauern, bis daſſelbe wieder in Betrieb ebt werden fann. An der 
Eiſenbahn wurde den ganzen Tag gearbeitet, fo daß die Züge ſchon Sonn⸗ 
ai Abends wieder fahren konnten. Rechts und links der Nuns find die 
15 . f an u er ne und Schlamm und 
9 aſſe von Steinen überdeckt und es wird große Sum 
Toften, diefes Land wieder urbar zu machen. 8 


Italien. 


Rom, 11. Juli. [Die Frage der eventuellen Abreiſe 
des Papſtes von Rom) beſchäftigt, wie der „A. Z.“ geſchrieben 
wird, fortdauernd die Blätter. Je weniger es anſcheinend möglich 
geweſen iſt, aus den Cardinälen irgend eine Enthüllung über die 
Beſprechungen im Conſiſtorium des 30. Juni herauszulocken, deſto 
geſchäftiger arbeitet die Fama und die Polemik. Die vaticaniſche 
Preſſe behandelt wie gewöhnlich den Gegenſtand mit geheimnißvoller 
Miene nnd der leicht erkennbaren Abſicht, den Glauben an möglicher: 
weiſe bevorſtehende folgenſchwere Entſchlüſſe des Papſtes zu nähren, 
ohne doch das Vorhandenſein folder Entſchlüſſe irgendwie zu be⸗ 
flätigen. Auf liberaler Seite überwiegt die Ueberzeugung, daß es 
auch diesmal wie ſchon öfter ſich um blinden Lärm handle, darauf 
berechnet, Eindruck auf die italieniſchen Regierenden, ſowie auf die 
öffentliche Meinung des In⸗ und des Auslandes zu machen. Je 
nach dem mehr oder minder papſtfeindlichen Standpunkte der einzelnen 
Blätter affecttren dieſelben vollkommene Gleichgiltigkeit gegenüber dem 
Gehen oder Bleiben des Papſtes, drücken ſie die Hoffnung aus, ihn 
fobald als moͤglich die Hauptſtadt Italiens verlaſſen zu fehen, oder 
machen ſie auf die großen Bedenken eines Schrittes aufmerkſam, der 
faum wieder zurückgethan werden könnte. Daß im Conſiſtorinm die 


den Meiſten für ſehr wahrſcheinlich gehalten, von Manchen mit der 
einzigen Begründung, daß die Cardinäle zwei Stunden lang mit 
dem Papſte zuſammen geweſen ſeien, während die Verleſung der 
Allocution nur eine halbe Stunde gedauert haben könne. Da die 
letztere nicht die geringſte Spur einer Hindeutung auf die ultima 
ratio Leos XIII. enthält, überhaupt lediglich längt bekannte 
Beſchwerden und Anſchuldigungen wiederholt, fo iſt anzunehmen, 
daß die in Rede ſtehende Preßerörterung auf nichts anderes zurück⸗ 
zuführen iſt als auf die vor dem Conſiſtorium gethanen Aeußerungen 


Einladung zum Erſcheinen im Vatican nicht anders erklären konnten 
als mit einem plötzlichen päpſtlichen Entſchluß von hervorragender 


Papſt in die Peterskirche hinabgeſtiegen, hatte dort gebetet, im Tragſtuhle 
verſchiedene Theile der Baſilika, die Unterkirche, die Apoſtelgräber u. f. w. 
beſucht, mit den Canonici über den Verlauf des Feſtes, den gewaltigen 
Zudrang zur Peterskirche, die bevorſtehende Illumination geſprochen 
und ſich ſehr redſelig gezeigt. Aber Niemand ahnte etwas von ſeiner 
Abſicht, ein Conſiſtorium, und noch dazu ein „ganz geheimes,“ zu 
berufen. Am Sonnabend früh erhielt der Oberceremonienmeiſter 
Monſignor Siniſtri den Befehl, perſönlich die in Rom anweſenden 
Cardinäle auf Sonntag, 30. Juni, früh 10 Uhr zum Conſiſtorium 
einzuladen, während der Regel nach die Einladung ſchriftlich und in 
lateiniſcher Sprache erfolgt, und zwar unter gleichzeitiger Benachrichti⸗ 
gung des Cardinalſecretariats oder der Conſiſtorialcongregation. Der 
Gegenſtand der Berathung ward nicht mitgetheilt; der Oberceremonien: 
meiſter kannte ihn ſelber nicht. Einige der älteren Cardinäle wurden 
durch den Vorgang heftig erſchüttert; ſie werden es geweſen ſein, 
welche in der erſten Ueberraſchung an die freiwillige Exilirung des 


„Kirchenoberhauptes geglaubt und einigen Vertrauten von ihrer Be: 


fürchtung Mitttheilung gemacht haben. Man hat manchen der alten 
Herren — außer dem ſehr kranken Bruder Leos XIII. waren alle 
Geladenen erſchienen — mit ſehr ſorgenvollem Antlitz den Vatican 
betreten und mit merklich heiterer Miene denſelben verlaſſen ſehen. 


Im clericalen Lager herrſcht nicht volle Einſtimmigkeit bezüglich der 


— 


Ein neues Buch von Frau Julia Daudet. 
Soeben iſt bei Alphonſe Lemerre in Paris ein neues Buch der 


Frau Daudet erſchienen, „Enfants et mères“, nachdem vor 6 Jahren 
ihr erſtes Werk „L'enfance d'une Parisienne“ vorausgegangen war. 


Das Erſcheinen von „Kinder und Mütter“ dürfte das Intereſſe auch 
des deutſchen Publikums, namentlich des weiblichen, erregen: hat doch 
das Werk die Frau eines der hervorragendſten lebenden Schriftſteller 
eſchrieben, eine Frau, die Paul Bourget, der bedeutendfte Schüler 
aines, „die köſtliche Aquarelliſtin in Proſa“ nennt; klingt doch der 


Titel des Buches dem Ohre ſo ſympathiſch, namentlich dem weiblichen. 


Was bietet nun das Buch? Inwiefern entſpricht es den Anforde⸗ 
tungen, welche man an daſſelbe ſtellt und ſtellen muß? Im allge⸗ 
meinen dürfte es zu den größten Wagniſſen gehören, aus den Werken 
eines Schriftſtellers Schlüffe zu ziehen auf defen Perſönlichkeit und 
Weſen. Im vorliegenden Falle iſt das anders: die Bücher der Frau 
Daudet, das zweite wie das erſte, erwecken den Eindruck einer ganz 
beſtimmten, was nicht heißen fol „originellen“, Perſönlichkeit, und 
man dürfte nur ſchwer zu überzeugen ſein, daß dieſer Eindruck ein 


Madame Julia Alphonſe Daudet iſt ohne Zweifel eine poeſievolle 
Erſcheinung, innerlich und wohl auch äußerlich. Sie beſitzt die Gabe, 
die Ereigniſſe des alltäglichen Lebens von der poetiſchen Seite anzu: 
fehen und aufzufaſſen, fie legt Poeſie in das häusliche Leben, mithin 
wohl auch in ihre äußere Erſcheinung; ſie iſt von Luxus und Ge⸗ 
ſchmack umgeben, ſtets umgeben geweſen; ſie kann ſich's leiſten, in 
einem weich gepolſterten Coupé ihre Beſorgungen zu machen; ſie hat's 
dazu, ſich den neuen Sommer: oder Winterumhang in einem unge: 
heuren Salon zwiſchen vier Spiegeln auszuſuchen. Ste it ſchon 
als ſechsjähriges Mädchen das erſte Mal zum Ball gefahren, im 
himmelblauen Röckchen mit weißem, mit Roſen gerafften Ueber⸗ 


23 Heidchen, mit welligem, gepudertem Haar, ganz die Miniaturausgabe 


einer vornehmen franzöfiihen Marquiſe. Auch noch jung it vielleicht 


die Gattin des großen Schriftſtellers, und auf alle Falle hat „der 


o Mandelbaum noch nicht begonnen, auf ihrem Haar zu blühen“. 


Dazu kommen treffliche Eigenſchaften des Herzens. Eine Tugend 
beſitzt fie jedenfalls, eine große Tugend, welche nach Turgenjeff und 
auch nach anderen Leuten hoͤchſt felten it: die Dankbarkeit. Dankbar 
gedenkt fie ihrer Großmutter in ihrem Schloſſe zu Vig wo 
das glückliche Kind ſeine Sommer zubringen durfte. Draußen ge⸗ 
wittert's, und die Kleine denkt an die Geſchichte von der Sündfluth, 
die ſie erſt kürzlich gelernt hat, und es wird ihr gar ängſtlich zu 
Muth, und ſie fragt die Großmutter: „Großmutter, geht die Welt 
hent unter?“ Aber die ſchwarzen Augen der Großmutter lächeln 
unter der Brille hervor: die Welt wird nicht untergehen. Und als 
die nach dieſer Richtung hin beruhigte Julia Aufſchluß darüber zu 
erhalten wünſcht, wer den lieben Gott gemacht hat, da erklärt ihr 
die alte Frau, daß ſich der liebe Gott ſelbſt gemacht hat, und ſie 


in der Form und die Gegner nur mehr reizend, den Anderen, weil 
nichts enthaltend, was nicht ſchon früher geſagt worden wäre. Die 
Mehrzahl bläſt felbftredend in das Horn der vaticaniſchen Intran⸗ 
ſigentenclique, welche — bis zum legten Augenblick ihr Werk ſchlau 
verbergend — den Papſt zu dem neuen Ausfall gegen Italien und 
die modernen Ideen gedrängt hat. Für diefe blind in verba ma- 
gistri ſchwöͤrende Menge fellt die Allocution einen Schwertſchlag wie 
denjenigen St. Michaels gegen den Böſen dar. Dieſe Partei ſucht 
den dreizehnten Leo Schritt vor Schritt zu dem Standpunkte Pio 
Nono's zu drängen und ihn zum Erbfeinde der neuzeitlichen Staats⸗, 
Geſellſchafts⸗, Wiſſenſchafts⸗ und Moralbedürfniſſe zu ſtempeln. Für 
ſie würde es ein Tag des Jubels ſein, an welchem der Papſt im 
vollen Ornate das Interdict über Italien ausſpräche, den großen Bann 
gegen alle Liberalen ſchleuderte und dann den Staub Roms von 
ſeinen Füßen ſchüttelte. Es iſt aber nicht zu befürchten, daß die 
Erfüllung dieſer Wünſche nahe ſei — ausgenommen den Fall eines 
Krieges, an welchem Italien theilzunehmen hätte. Nur in dieſem 
Falle dürften dem leicht erregbaren und kränklichen Papſte die Ge⸗ 
fahren ſeines Verbleibens inmitten Italiens als groß genug erſchei⸗ 
nen, um anderswo größere Sicherheit zu ſuchen. In jedem anderen 
Falle wird er bleiben, weil er ſehr wohl weiß, daß er nach Gefallen, 
wie Petrus, „aus dem Gefängniß“ gehen, aber nicht wieder in das⸗ 
ſelbe zurückkehren konnte. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 15. Juli. [Der 14. Juli in Belgien.] Die 
Feier, welche die ganze belgiſche Arbeiterpartei am geſtrigen Tage in 
allen Städten Belgiens in lärmendſter Weiſe in Scene geſetzt hat, 
trug einen durchaus einheitlichen Charakter. Alle Arbeiterhäuſer 
waren mit rothen Fahnen geſchmückt; auf den Vereinshäuſern prangten 
rothe Fahnen und mächtige Inſchriften, welche die Menſchenrechte, die 
Forderungen des allgemeinen Wahlrechtes und der allgemeinen Heeres⸗ 
pflicht zur Geltung brachten. Man las z. B. in Gent: „Fordern 
wir unſere Rechte, wir Männer!“ „Was ift der vierte Stand? 
Nichts! was muß er ſein? Alles“. Bei den Arbeiterverſammlungen 
wurden das Spitzelminiſterium und die Privilegien der Bourgeoiſie 
heftig angegriffen, viele Redner betonten, die Revolution müſſe, um 
die Arbeiter zu befreien, wiederholt werden, alle aber forderten unter 
dem rauſchenden Zurufe der Maſſen: „Einigkeit aller Arbeiter! Kampf 
zur Eroberung des allgemeinen Stimmrechtes!“ In allen Städten 
durchzogen die Arbeiter mit rothen Fahnen und Schildern mit 
draſtiſchen Inſchriften und Malereien, z. B. mit einem Rieſenlöwen, 
welcher ſeine Ketten zertrümmert, die Straßen; die Frauen zogen mit. Alle 
fangen die Marſeillaiſe, welche die Muſikkapellen begleiteten. In Brüſſel 
ſelbſt, wo man die Arbeiterkundgebung nur unter der Bedingung geſtattet 
hatte, daß der Aufzug nicht bei dem Königspalaſt, noch bei dem 
Miniſterium vorbeiziehen dürfe, nahmen alle Arbeitergruppen der 
Stadt, der 10 Vorſtädte und der ländlichen Bezirke Theil. Der Um⸗ 
zug erfolgte unter ſtrömendem Regen. Im Volks hauſe ſelbſt aber, 
welches über und über mit rothen Fahnen und Aufſchriften geſchmückt 
war, fachten die Arbeiterführer durch beredte Anſprachen die Begeiſte⸗ 
rung der Maſſen an. „Kampf zur Eroberung des Stimmrechts“ war 
die Loſung. Zu gleicher Zeit tafelten im Börſenſaale unter den 
Klängen der Brabangonne und Marſeillaiſe Belgier und Franzoſen. 
Der Vorſitzende, Herr Furnémont, betonte, die Anweſenden feier⸗ 
ten kein revolutionäres Feſt, ſondern „ein internationales Feſt, ein 
Feſt des befreiten Denkens, der Freiheit und der Wiſſenſchaft.“ Der 
Vorſitzende der franzoͤſiſchen Handelskammer, Herr Rolland, feierte 
die belgiſche Gaſtlichkeit und Freiheit, andere Redner prieſen die durch 
die franzöfifhe Revolution gewonnenen Freiheiten. Nicht geringes 
Aufſehen rief die Schlußrede des Führers der belgiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung, des Herrn De Paepe, hervor. Derſelbe begrüßte 1789 
als „die erſte Etappe der ſocialen und wirthſchaftlichen Neugeſtaltung. 
Ich trinke auf den dritten Stand und fordere ihn im Namen der 
Arbeiterpartei auf, die Rechte des vierten Standes, der Arbeiter, zu 


Opportunität des Exodus und ſelbſt nicht bezüglich derjenigen der] beſtätigen. Ich trinke auf 1789 als Vorläufer der ſocialen Revo 
Allocution. Dieſelbe ſcheint den Einen unwirkſam, weil allzu farf f Iution, welche das Proletariat zum Wohle der ganzen Menſchheit 


emancipiren wird.“ Obwohl die Arbeiter überall bis in die Nacht 
auch auf den Straßen jubelten, kam es zu keinerlei Ruheſtörung. 


Großbritannien. 

[Eine Rede Boulangers.] Am 14. Juli fand im Alexandra⸗ 
Palaſt in London anläßlich des Jahrestages der Erſtürmung der 
Baſtille eine Feier ſtatt, an welcher 2000 Franzoſen theilnahmen. 
Boulanger hielt dabei folgende Rede: 

„Meine Damen und Mitbürger! Wenn irgend etwas die Bitterkeit 
meines Exils verſüßen könnte, würde dies ſicherlich ſein, mich inmitten 
ſo vieler meiner Landsleute zu finden, die ſo eifrig ſind wie Sie, die mit 
mir der Sache der nationalen Republik ergeben find und wie ich vollkom⸗ 
menes Vertrauen in die Zukunft ſetzen. Aber ſo ſicher wir auch unſeres 
nahenden Triumphes ſind und ſo beruhigend die Mittheilungen lauten, die 
uns aus allen Theilen Frankreichs — — iſt es unmöglich, nicht tief 
berührt zu werden durch das Schaufpiel, welches uns von dem Miniſterium 
Frankreichs geboten wird. Man würde nicht ein Patriot fin; man würde 
ſicherlich etwas Anderes im Herzen tragen, als das Wohl feines Landes, 
wenn man nicht die glücklicherweiſe vorübergehende Schmach fühlte, die 
unſerem Lande zugefügt wird durch die Thévenets, die Rouviers, die 
Conſtans, alle jene vom Volke desavouirten Männer, welche noch die 
Kühnheit haben, im Namen der Nation zu ſprechen zu einer Zeit, wo ſie 
nur das Recht haben, im Namen des Zuchthauſes zu reden. Ich 
will indeß mit dieſen Männern, dieſen Werkzeugen der Schande, 
nicht die Maſſe der Republikaner verwechſeln, welche ihnen bis 
ie gefolgt find, die fih ihren unglücklichen Einflüſſen gebeugt 
aben und die ſelbſt fo beit gegangen find, Genoſſen willkürlicher Hand- 
lungen zu werden, gegen welche ſich das Gewiſſen aller guten Menſchen 
empören muß. Es iſt ſicher anzunehmen, daß die Wähler von ihnen 
ſtrenge Rechenſchaft für ihr Verhalten fordern werden. Aber in der naz 
türlichen Verdammung ihrer Abſtimmungen und ihrer Haltung muß man 
ſich erinnern, daß ſich unter ihren jetzigen Anhängern viele ehrliche Leute 
befinden. Es ift ihnen. geloot worden, daß ich Gott weiß welch unſinnigen 
Traum einer perſönlichen Dictatur und noch unſinniger, den der Herz 
ſtellung einer Monarchie, verfolge. Ca Leute haben dies geglaubt 
und ehrlich wähnen fie, daß das unglückliche Schickſal Frankreichs noch 
unglücklicher gemacht werden würde durch unſeren Erfolg — den Erfolg 
der Männer, welche für ſeine Rettung und feine Vertheidigung unver⸗ 

er mit er verbunden find. Aber merkt Euch das, Mit- 
bürger, der Verſuch, dem Volke Frankreichs ohne ſeine Zuſtimmung eine 
monarchiſche Regierung aufzundthigen, würde das Signal für einen 
e fein, dem allgemein und unverzüglich entſprochen werden 
würde.“ - 

Im Weiteren bemerkte der General, daß die Republik ohne Einigkeit 
und Eintracht unvermeidlich untergehen würde. Nur Solidarität unter 
dem franzöſiſchen Volke könnte Frankreich feinen alten Platz, feinen Herrs 
ſchenden Platz unter den Nationen wieder einräumen. amit meine 
er aber nicht einen Krieg. „Nein, ich will keinen Krieg. Die 
erechteſten Kriege haben ſolche Kataſtrophen im Gefolge, daß kein wahrer 
Batriot jemals einen internationalen Kampf wünſchen kann.“ Die Ehre 
des Landes und feine Vertheidigung im Falle einer Invaſion fei etwas 
anz Anderes und unter dieſen Umſtänden würde Niemand raſcher ſein, 
einen letzten Blutstropfen der Sache zu widmen, als er und die Seinigen. 

„Für meine Verfolger und Verleumder“, fuhr Boulanger fort, „habe 
ich weder Erregung noch Haß. will nur ſagen, daß ich glaube, es 
mangelt ihnen ſehr an Beurtheilungskraft und wenn ſie den wachſenden 
Ruhm Frankreichs unter unſerer Herrſchaft ſehen, wird jeder loyale Mann 
auf unferer Seite fein." k A 

Ueber Ferry äußerte ſich der General überaus bitter. Er bezeichnete 
ihn als den unpopulärſten Mann in Frankreich. Der a dle Nation 
und Regierung ſei er (Boulanger) zum Danke verpflichtet für die ihm zu 
Theil gewordene Gaſtfreundſchaft. 

„Unſer Verweilen in dieſem freien Lande“, ſagte er, „wird nicht ohne 
ſchätzenswerthe Folgen fein, da die Gelegenheit, die wir hatten, die Weife 
Zu Lahn. in welcher die weſentlichen Grundſätze der Freiheit dem eng⸗ 
iſchen Volke durch ihr e geſichert ſind, eine werthvolle 
Lehre für den Beobachter iſt.“ A ` 

Der General ſchloß feine Rede mit einem Hoch auf die Königin 


Victoria. 
Nuß land. 

[Ruffifhe Zuſtände.] Ueber einen empörenden Vorfall, der 
die verwahrloſten Zuſtände auf dem Lande grell beleuchtet, wird den 
„Moskowſkija Wedomoſti“ von einem Gutsbeſitzer im Kurskſchen Gou⸗ 
vernement berichtet. Das Moskauer Blatt iſt der Ueberzeugung, daß 
derartige Fälle durchaus keine Seltenheit wären, daß ſich aber nur 
felten die Möglichkeit böte, dieſelben fo genau feſtſtellen zu können, 


fügt hinzu: „Siehſt Du, liebes Kind, man muß nicht ſo viel grübeln, 
das ift gottlos.“ Und damit macht ſie den kindlich religiöfen Zweifeln 
ihrer Enkeltochter ein Ende. Dankbar widmet Frau Daudet ihren 
Eltern einzelne Abſchnitte ihrer Bücher; Dankbarkeit hat ſie auch den 
Kloſterfrauen, ihren Lehrerinnen, bewahrt. Einer namentlich gedenkt 
fie gern es war eine Engländerin, die das Franzoͤſiſche mit einem 
niedlichen Accent ſprach und ſo wunderhübſch malte. Die Schülerin 
brachte ihr aus ihrem Schloßgarten immer Blumen mit, namentlich 
Stiefmütterchen. s if lange her, und mit freudigem Stolz erzählt 
Frau Daudet, daß auch die Lehrerin der Schülerin noch gedenkt. 

So it die franzoſiſche Schriftſtellerin eine hoͤchſt anziehende 
Perſönlichkeit, von der man fih gern ein günſtiges Bild entwirft, 
Auch als Gattin muß fie vortrefflich fein: ift fie nicht in der Lage, 
alle Intereſſen ihres Mannes zu verſtehen und zu theilen? Und der 
berühmte Gemahl hat zweifelsohne eine große Schwäche für ſie — 
ſonſt würde er ſie ihr letztes Buch nicht haben drucken laſſen. Denn 
was bietet das Buch der Frau Daudet außer dem Bilde einer vor⸗ 
nehmen, reichen, glücklichen, intelligenten und poetiſch begabten Frau, 
dem anziehenden Bilde einer Mutter, die ihre Kinder nicht nur elegant 
kleidet, ſondern fih auch mit deren Seele beihäftigt? Jedenfalls 
wenig, viel zu wenig von dem, was man erwartet, wenn man feinen 
Titel liet. „Enfants et mères“ heißt das Buch, „Kind und 
Mutter“ würden wir wohl ſagen. Verlangt man da zu viel, wenn 
man erwartet, daß Kind und Mutter in ihren wechſelſeitigen innigen 
Beziehungen dargeſtellt werden? Iſt's keine wiſſenſchaftliche, ſondern 
eine poetiſche Darſtellung, um fo beffer! 

Zwar die erſten Kapitel ſprechen zur Sache. Das erſte, „Willkommen“ 
betitelte und der Mutter der Frau Daudet gewidmete enthält poetiſche 
Betrachtungen, welchen ſich die junge Mutter am Tage nach der Ge⸗ 
burt ihres erſten Kindes hinziebt. Noch kann fie es kaum glauben, 
daß ihr dieſer Knabe gehört, und indem ſie des vergangenen ſchweren 
Tages gedenkt, haben ihre Reflexionen etwas Großes und Gewaltiges, 
das den Büchern der Frau Daudet ſonſt gänzlich fehlt. Der größte, 
der einzige Kampf ihres Lebens dürfte eben der mit der Natur ge- 
weſen fein. — Als ihr Sohn die erſten glückiichen ſelbſtſtändigen Geh- 
verſuche gemacht hat, da hat die Mutter geweint: ſie hat gefühlt, 
wie er verſucht, ſich von ihr loszureißen. Später bringt fie ihrem 
Sohne, der allerdings noch im Kinderſtuhle ſitzt, das Leſen bei, un 
da die Mutter ſehr viel Geduld hat, weint der Sohn nicht ein 
einziges Mal während dieſer Studien. Bebe zeichnet auch und lernt 
auch ſpäter ſchreiben — der Schreibleſemethode bedient ſich alſo Frau 
Daudet nicht, wie hieraus erſichtlich fein dürfte. Der kleine Daudet 
macht entſetzlich viel Kleckſe und ſein rechtes Händchen fieht bald 
rabenſchwarz aus, aber endlich werden die Buchſtaben gleichmäßig, uno 
die glückliche Mutter vergleicht ſie mit den neuen Zähnen, welche in 
dem Munde des Sechsjaͤhrigen auch endlich in Ordnung kommen. 
Als das Kind leſen kann, fängt es an auswendig zu lernen, und 
Frau Daudet macht die nicht ganz neue Bemerkung, daß es leichter 


fei, Verſe auswendig zu lernen als Profa; fie empfiehlt auch, des 
Abends auswendig lernen zu laſſen, weil dann am Morgen die Dinge 
noch befer haften. Ferner findet ſich in dem Buche noch ein ſehr 
hübſches, poetiſches Kapitel über Kinderſpiele und eines über Kinder 
aus dem Volke, ſowie eines über Kinder aus dem kleinen Bürger⸗ 
ſtande. Wie aber ſoll man ſich in einem Buche „Kind und Mutter“ 
ein Kapitel erklären, das den Titel „Les Emplettes“ „Beſorgungen“ 
trägt? Was haben die Toiletteneinkäufe der Pariſerin, was hat die 
Bewunderung der Frau Alphonſe Daudet für den Aufwand von 
Phantaſie, der ſich an einem Pariſer Hute ſindet, mit dem Buche zu 
thun? Dieſes Kapitel dürfte für eine Modezeitung viel geeigneter 
ſein als für ein derartiges Buch. Auch das folgende „Chronologie 
féminine“ „Weibliche Zeitrechnung“, hat ſich in das Werk der 
Mme. Daudet nur verlaufen. Intereſſante Dinge erzählt's ja. Selten 
indern Frauen ihre Friſur noch einmal, wenn ſie über die dreißig 
hinaus find, denn an dieſem Zeitpunkt hieße fih anders tragen briz 
nahe älter geworden ſein. Ferner macht man eine merkwürdige Be⸗ 
kanntſchaft in dieſem Capitel, die der Prinzeſſin Eichtal. Die Dame 
hat folgenden originellen Einfall gehabt: fie hat ſich ein Album 
componirt aus den Proben ſämmtlicher Kleider, welche fie je in ihrem 
Leben getragen hat — jede Probe verſehen mit dem Datum des 
Tages, an dem die entſprechende Toilette als fertiges Kunſtwerk das 
Atelier ſeines Schöpfers verlaſſen hat. Eine würdige Art, dem flieben⸗ 
den Leben Markſteine zu ſetzen! Und nun fängt Frau Daudet wieder 
an, von Toiletten zu ſchwärmen und von Henriette Marechal, welche 
die Handſchuhe geſammelt hat, die fie als junges Mädchen getragen. 
Und noch mehr ſolche Ungehörigfeiten giebt es in dieſem Buche. 
Trotz alledem kann die Leclüre von „Enfants et mères“ empfohlen 
werden, allen Leuten nämlich, die ſich für die franzoͤſiſche Sprache 
intereſſiren. Denn geſchrieben if das Buch mit der erdenklichſten 
Grazie und Poeſie. Ich mochte nur die eine Stelle erwähnen, wo 
Frau Daudet fagt, daß am Halſe und auf den Schultern des Kindes 
die Stickerei des weißen Schürzchens zittert wie ein Engelflügel — 
fo eifrig iſt das Kind beim buchſtabiten. Gewiß ein reizender 
Vergleich! 

Aber trotz deſſen, was man dem Buche zum Lobe nachſagen muß: 
der Reichthum, die Fülle der Anlage, woraus das Wachsthum her: 


nd] vorgeht, fehlt, und dazu alles Große, alles Tiefe, alles Gewaltige. 


welche aus den Büchern der Frau Daudet 
ſpricht, if keine bedeutende: das Kloſter, die Ehe, das vornehme 
Pariſer Familienleben. Daß es arme Leute giebt, weiß fie, und fie 
hat Mitleid mit ihnen; aber mit ſtarken Schlägen hat die ſociale 
Frage nicht an ihr Herz geklopft. Helene Zimpel. 


Ueber die Neiſe des Kaiſers 
bringt die „Köln. Zeitung“ einen weiteren Bericht, dem wir das 


olgende entnehmen: : 
8 Am Be 8. Juli war das Wetter unſicher und der Kaiſer 


Auch die Lebenserfahrung, 


| 
l 


wie es diefed Mal durch den Gutsbeſitzer Schatochin geſchehen ift 
Der Bericht des Letzteren iſt vom 24. Juni (a. St.) datirt und lautet 
wie folgt: 

„Zu Anfang des vergangenen Monats verweilte ich drei 

m Schatochin im Kreiſe Fateſh des aratta H ar 


auern, über die 


elde wehte, es war dies * Ze AN um einige Scheunen und 


TREE 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 17. Juli. 


In Guttentag giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die Stadt 
im die projectirte Bahnlinie Lublinitz⸗Voſſowska mit hineingezogen und 
daß eine Halteſtelle dort werde errichtet werden. Die ſtädtiſchen 
Behörden laffen es an angeſtrengten Bemühungen nicht fehlen, dieſen 
Plan durchzuſetzen, und in der Bevölkerung erzählt man ſich auch, 
daß der König von Sachſen, der Beſitzer der Herrſchaft Guttentag, 
ſich für die Sache intereſſtre. 

— In Liegnitz ift man, beſonders feit der letzten großen Typhus- 
Epidemie, ernſtlich bemüht, alles zu thun, um die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe der Stadt zu verbeſſern. In der letzten Stadtverordneten⸗ 


ſitung wurden 10000 M. zu Tiefbohrungen bewilligt, um beſſeres f 


Trinkwaſſer für die Stadt zu beſchaffen. 

— Von einem hochgeſchätzten Arzte aus der Provinz, der neulich 
einen Durchgangswagen Breslau⸗Leipzig benutzt hat, wird Beſchwerde 
darüber geführt, daß dieſer Wagen ſehr niedrig und eng, und daß es 
trop Oeffnung aller Fenſter bei der großen Hitze in demſelben kaum 
auszuhalten war. Von den vier Inſaſſen des Wagens reiſten drei 
zum Curgebrauch ins Bad. Es wäre durchaus nicht zu verwundern, 
wenn auf ſolcher Fahrt bei Leidenden Congeſtionen nach dem Kopf 
oder dem Herzen entſtehen, die unter Umſtänden zu Schlaganfällen 
führen könnten. Dieſer Durchgangswagen, der längſt hätte ausrangirt 
werden müſſen, gehörte der ſächſiſchen Bahn und wurde auch von einem 
lachſiſchen Schaffner bedient. Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, um 
5 der zuſtändigen Behörden in erhöhtem Maße der⸗ 

en Uebelſtänden zu i i 
ee 3 zuwenden und dieſelben zur Abhilfe zu 

— Eine wichtige Entſcheidung hat die Strafkammer zu Ha 
in Weſtfalen gefällt. Mehrere . waren as Se 
zu Geldſtrafen verurtheilt worden, weil ſie ihr geſchlachtetes Vieh 
nicht bei dem von der Polizei angeſtellten Fleiſchbeſchauer ihres Be⸗ 
girts hatten unterſuchen laſſen. Mangel an Zutrauen hinſichtlich der 
regelrechten Ausführung der Unterſuchung hatte ſie bewogen, das 
Fleiſch von einem anderen Beſchauer unterſuchen zu laſſen. Daß das 
Mißtrauen begründet war, erhellt aus der ſeitdem erfolgten Abſetzung 


befahl deshalb zunächſt die Fahrt nach Eide, wo dann entſchieden werden 
ſollte, ob er ſich auf dem Landwege über Voſſewangen und Dalheim 
nach Gudvangen begeben würde, wo dann die „Hohenzollern“ den 
Kaiſer wieder erwarten ſollte, oder ob er an Bord der „Hohenzollern“ 
bleiben und zu Waſſer über Bergen nach Gudvangen fahren würde. 
Einige muthige Bergſteiger (an der Spitze Dr. Güßfeldt, dann Capitän 
ur See von Senden, Major von Bülow, Capitän⸗Lieutenant Breuſing, 
ientenant zur See von Kroſigk und Maler Salzmann) hatten es ſich 
am Tage vorher übrigens nicht nehmen laſſen, trotz des Regens einen 
Ausflug nach dem etwa 4 Stunden Weges von Vik entfernten Waſſerfall 
— pa er pak zu machen. Der Hauptgenuß dieſer Partie beftand in 
urückkehrten, fih wieder trocknen konnten und von den Zurückgebliebe 
Örten, daß dieſelben vom Kaiſer mit einer Bowle überraſcht Mess en 
zu welcher der hohe Herr bei einem kurzen Spaziergange an Land die Erd: 
eeren perſönlich von einem am Wege enbe Manne gekauft hatte. Um 
die heimathlichen Anklänge der Bowle zu erhöhen, hatte Hofmarſchall von 
Lyncker den Herren zum Mittagseſſen Sauerkraut mit Schweinsrippchen vor⸗ 
geſetzt. Es war ein eigenthümlicher Contraſt, als das Schiff, das um 6 Uhr 
das von wilden Felſen umgebene Vik verlaſſen hatte, nach dreiſtündiger Fahrt 
in das durch ſeine reiche Vegetation einen ganz anderen Charakter an⸗ 
nehmende Becken von Eide einfuhr. Die Höhen ſteigen hier ſanfter an 
und der mit Nee reichlichem Walde beſtandene Rüden der Berge giebt 
der ganzen Gegend etwas Mildes und Freundliches. Es war fo über: 
8 und neu, dieſer ſtille Waldwinkel nach all' den bisherigen wilden 
eg) p der Kaifer den Maler Salzmann während der über die 
5 5 x terreife ſtatt denden Berathung an Land gehen hieß, um 
105 Bild CH photographiſchen Apparat, theils mit dem Pinſel das lieb⸗ 
i F ild zu firiren. Da ein feiner Regen zu fallen begonnen hatte, ent⸗ 
chied der Kaiſer für die Weiterreiſe an 8. Dem Commandanten und 
SR dee e Mg ei, € 
N 5 „Hohenzollern“ in dem etwa 200 Meter brei 
jord zu wenden. Mit bewun ernswerther Genauigkei 5 
führte die Bemannung die ruhig und ſicher 1 8 3 — 5 
Der ausgeſetzte Kutter hatte an den bi vor dem Schiff ic ebenen 
Felſen bald da bald dort eine Trof e, d. h. eins jener gewaltigen 
chiffstaue, zu befeſtigen, um die Wendung des Schiffes zu ermöglichen 
So ſchwierig war infolge der in den Fiord ſetzenden Strömung und des 
engen Raumes die Wendung, daß es fait eine Stunde angeſtrengter Arbeit 
von Offizieren und Mannſchaften bedurfte, um das ganze Manöver exact 
in der gewollten Weiſe auszuführen. Der Kaifer ſtand während der 
Br Evolution auf der Commandobrücke und folgte mit regſtem 
ntereſſe den präciſen n ſeiner Seeleute. Als die Wendung 
vollendet war und das Sa ie Weiterfahrt nach Bergen antreten 
konnte, ſprach der Kaifer dem Commandanten v. Arnim feine Befriedigung 
er das gelungene Manöver aus. Kurz vor dem Abgang von Eide 
Sueden berzliches Begrüßungstelegramm des Ki Oscar von 
Kalſer en, u zur Zeit in Chriſtiania weilt, an Bord gebracht. Der 
Sn ale SL a für alle e ar Gaia meper, unib herzlichen 
ten, zu ür alle ſeine Anordnungen an i 
Behörden im Intereſſe des Kaiſers beſtens bentet an bie eee 


Es ging nun wieder durch die bereits bekannten Fjorde Indrefamlen 
maamin is⸗ und Sildefſord an der Vera gige werde Der Kaifer 
. —.— 5 9 fen fle ei er . i d au 
adkaſten angebra i e auf be⸗ 

a Befehl des Kaiſers dort erbte, deſſen eigenſte Erfindung fie 


Königs 


nd. Die Pavillons, welche nach hinten offen find, haben nach vorn u 
eiden Seiten Glaswände, geftatten aljo freien Umblick und ſchützen doch 


er, die ſich am entgegengeſetzten]!? 


nenden Gefühl, das die Herren empfanden, als ſie an Bord S 


nd | Aufſtellung un 


des Betreffenden. Trotzdem hatte der Staatsanwalt Beſtrafung be- 
antragt mit der Begründung, daß es den Leuten immerhin frei- 
geſtanden hätte, das Fleiſch von einem anderen Beſchauer unter⸗ 
ſuchen zu lafen; daß es aber unter allen Umſtänden dem für den 
Bezirk angeftellten Fleiſchbeſchauer zur Unterſuchung überwieſen werden 
müſſe. Der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch einem Urtheil des Dber- 
landesgerichts an, nach welchem das Publikum nicht verpflichtet if, 
bei dem polizeilicherſeits für einen Bezirk angeftellten Fleiſchbeſchauer 
unterſuchen zu laſſen. Die Angeklagten wurden demgemäß frei 


geſprochen. 
Statiftifche Nachweifun 


über die in der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
2,6 T wo 75 3 22 AE 5 
Namen | EEE s] Namen PEIEHE Namen |ESE- 5 
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Wien 811| 24,9 Brüſſel 183 19,6 71 26,4 
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Prag und Danzig. 119 30,5 
Bororte | 304 26,5 | Stettin . 105 36,6 E 29,6 
Münden I 285 31,8 148 | 28,3 


+) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und fieben verſchieden 
Landgemeinden. 


© Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 7. bis 13ten 

uli 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 

tadt Breslau 71 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 231 
Kinder geboren, davon waren 199 ehelich, 32 unehelich, 212 lebendgeboren 
(130 männlich, 82 weiblich), 19 todtgeboren (8 männlich, 11 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 326 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen panan. Von den Geſtorbenen ftanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 195 (darunter 46 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 44, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 4, an Roſe 2, an Diphtheritis 10, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 4, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr — an 
Brechdurchfall 34, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 89, an Gehirn⸗ 
chlag 7, an Krämpfen 41, an anderen Krankheiten des Gehirns 15, an 
Lungenſchwindſucht 25, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 12, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe —, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 14, an allen übrigen Krankheiten 60, in 
Folge von Verunglückung 3, in Folge von Selbſtmord 2, unbeſtimmt 3. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 54,33, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,75, in der 
Vorwoche 50,33. 8 

è Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 7. bis 13. Juli 1889 betrug die mittlere Temperatur + 23,7° C., der 
mittlere Luftdruck 748,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 9,67 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 7. bis 13. Juli 1889 wurden 228 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 21, an Unterleibs⸗ 
typhus 4, an Scharlach 10, an Maſern 192, an Kindbettfieber 1. 


»Von der Univerſität. Sonnabend, den 20. Juli, Mittags 12 Uhr, 
wird Herr Franz Peters, Gerichtsreferendar zu Breslau, zur Erlangung 
der juriſtiſchen Doctorwürde in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗ 
diſſertation „Die a de und Regierungsſtellvertretung der deutſchen 
Landesherren“ nebſt beigefügten Theſen öffentlich vertheidigen. Als Oppo⸗ 
nenten werden fungiren: Gerichtsreferendar Anton Croce, cand. jur. Rudolf 
Bae und Gerichtsreferendar Norbert Peters. ur i 

Diamant- Jubiläum des Corps Bornffin. Das afabemifche 
Corps Boruſſia feiert, Sonnabend, den 3., Sonntag, den 4, und Montas ' 
den 5. Auguft d. J., das Jubiläum feines 60jährigen Beſtehens. An dle 
alten Herren des Corps ſind Einladungen ergangen, welche auch mehrfach 
angenommen worden find. Guſtav Freytag, ebenfalls ein alter Herr 
der Verbindung, Hat leider aus Geſundheitsrückſichten fein Erſcheinen nicht 


zuſagen können. Am erſten Tage erfolgt ein Feſtzug von der Liebichshöhe! endlich ihre Reife mit 9 


liſch angebracht, während die beiden Seiten mit je einem Klappſtuhl ver⸗ 
ſehen find.. Dieſe Einrichtung geſtattet dem Kaifer auch bei regneriſchem 
Wetter ſich an Deck aufzuhalten; er lieſt oder ſchreibt Briefe in dem 
Pavillon und wirft dazwiſchen einen Blick auf die herrliche Gegend. Auch 
Vorträge läßt ſich der Kaiſer häufig an dieſem ſtillen Plätzchen halten, an 
dem ſich gerade bequem zwei Perſonen aufhalten können. 

Nachdem Varaldsön paſſirt war, bog das Schiff in den nur etwa 
200 Dieter breiten Lochen ein: die Vegetation iſt hier plötzlich wieder 
auffallend, ia: De denen dem Augelſrort Glicgenbe Engländer en 

i ä n denen dem Angelſport obliegende Englän 
de chdem die „Hohenzollern“ den ſchmalen Ausgang 


Schneeberge in die Ferne 
alle andern überragt id, 
Himmel ſich abheben 


Kriegshafen einfuhr, ſah man vor ſich die Stadt, die hart an da 


oe Auf der nordöſtlichen Seite, welche durch die 


andelshafen trennende ſchmale Landzunge gebildet 


tigungen. Im Hafen ſelbſt fiel zunächſt das vor 
8 e Golan beſtehend aus vier großen Panzern 


zugleich vor Wind und Wetter. Innen iſt an der Vorderſeite ein Klapp⸗ 
und einem Aviſo, auf; außerdem lag noch ein halbes D 


„Wenn das Bergener Publikum erwartet hatte, den Kaiſer an Land 
5 ehen, ſo hatte es uicht ul dem Selbjäger gerechnet, der kurz nach der 
nat der „Hohenzollern“ an Bord gekommen war. Er war ſpäter erz 
wartet worden und der Kaifer hatte deshalb anfangs die Abſicht gehabt, 
ſelbſt ans Land zu pis Dieſe Abſicht wurde aber beim Erſcheinen des 


Couriers ſofort au 
See und 


u ofort \ 
en f pet feines Salons arbeiten. Nachdem der Kaifer noch 


verſchiedene Telegramme theils dictirt, theils inhaltlich angegeben unter 


ü „Dinstag, 9. Juli, früh 8%, Uhr, lichtete 
m nächſtfolgenden Morgen nstag, ie 55 hu r ‚not 


, ollern“ die Anker und fuhr auf $ 

+2 b enen 2 herum. Soweit die Schiffe nicht gerabe 

p ben ee . Sa Des e de 
ea 

falutirten — dem auf der Commando rücke in deutſcher 


Admiralsuniform ſtehenden Kaifer, obgleich die „Hohenzollern“ die Kaiſer⸗ 


nahm derſelbe noch eine halbſtündige Spazierfahrt auf der 
der „Hohenzollern“. 


= 


Bor e 


otels de Siléſie; am 


l le des 
aus; am zweiten Tage bie Feier im Saale ie Feſträume werden 


dritten Tage ein Fet im Zodlogiſchen Garten. 
geſchmackvoll decortrt werden. 

gb Auguſte Geiſthardt. Am 12. b. Mis. verſchled hier nach 
kurzer Krankheit die gl. hannov. Hoffängerin ne Geiſthardt, 
eine talentirte Landsmännin. Ende der fünfziger und Anfang der ſechs⸗ 
ziger Jabre gaftirte dieſelbe mit vielem Erfolge am hieſigen Stadttheater 
und dürfte in Künſtlerkreiſen und Freunden der tbeatraliihen Mufe noch 
in lebhafter Erinnerung ſein. Nicht unintereſſant ſind einige Nachrichten 
aus ihrem Vorleben. Sie war die Tochter eines armen Schuhmachers 
in Ratibor und erregte ſchon als zartes Kind durch ihr Talent für Geſang 
das Intereſſe des Whufifdireetors Langer daſelbſt, ſodaß dieſer für ihre 
Ausbildung ſorgte. Schon als zehnjähriges Mädchen wirkte fie bei 
Concertaufführungen mit. Später erhielt fie als Opernſängerin vortheil⸗ 
hafte Engagements. Ihr Protector und Lehrer, der Muſikdirector Langer, 
welcher das Unglück hatte, zu erblinden und erwerbsunfähig zu werden, 
wurde von der Familie Geiſthardt bis an ſein Lebensende unterſtützt. 


„ Perſonal⸗Nachrichten. Anſtellungen und Beförderungen. 
Pfarrer Leopold Nerlich in Deutſch⸗Piekar als Act. Circ. im Archipres⸗ 
dyterat Tarnowitz. — Pfarrer Cöleſtin Hnizdill in Pfaffendorf als 
Pfarrer in Kapsdorf. — Pfarradminiſtrator Dr. jur. Edmund Sladeezek 
in Boguſchowitz als Pfarradminiſtrator in Skrziſchow. — Pfarrer Anton 
Berger in Ullersdorf als Act. Circ. im Archipfesbyterat Liebenthal. — 
Pfarrer Johannes Thiel in Gr.⸗Leubuſch als Pfarrer in Trautliebers⸗ 
dorf. — Pfarrer und Erzprieſter Guſtar Adler in Grünberg als Pfarrer 
in Liegnitz. — Pfarrer Alois Bayer in Radziunz als farrer in Powitzko. 
— Gaplan Thomas Drobig in Lublinitz als Caplan in Krappig. — 
Pfarradminiſtrator Jofeph Kothe als Pfarrer in Hen endorf. — Pfarrer 
Auguſtin Wieloch in Raſchau als Ack. Circ. im Archipresbyt. Oppeln. 
— Kreis⸗Bicar Alois Schwarzer in Woblau als Pfarradminiſtrator in 
Radziunz. — Pfarrer Bruno Hahn in Fürſtenwalde als Pfarrer in 
Thiemendorf. — Pfarradminiſtrator Robert, Krauſe als? farrer in 
Wittichenau. — Beneficiat und Fürſtbiſchöflicher Secretär Eugen Jun 
bier als Pfarrer in Meleſchwitz. — Pfarrer Franz & Scholz hier al 
Pfarradminiſtrator in a ir — Gaplan Julius Heinelt in 
Canth als Pfarradminiſtrator in Polsnitz und Pfarrer Carl Pfleger in 
dal b, Feen der RER Gee von dien 
er Groß⸗Dechant der Gra aß, nſiſte 
und Ehrendomherr von Breslau, Stadtpfarrer Ernſt Hoffmann zu 


Neurode, am 25. Juni. 
des Breslauer Schwimmvereins von 1885. 
über die Strecke Sanije WBeibendamm bel 


ch befinden. Jede Schwimmart ift ge 
ſtattet, doch ſchließt Stehenbleiben oder Gehen an ſeichten Stellen, Feſt⸗ 
halten an irgend welchen Gegenſtänden von weiterer Betheiligung aus. 
Das Zuſichnehmen von Speiſen und Getränken ift {edon Schwimmer gez 
ftattet. Das Schwimmen findet in Tricot und farbiger Kappe ftatt. 
Meldungen find brieflich mit der Auſſchrift „Meldungen zum Wett⸗Dauer⸗ 
ſchwimmen“ an den Vorſitzenden Herrn O. Lindner, Breslau, Salzſtraße 
Nr. 28, zu richten. Meldeſchluß 5. Auguft, Abends 7 Uhr. Später ein 
gehende und ſolche Meldungen, denen die Einſätze nicht beigefügt find, 
werden nicht berückſichtigt. Nähere Auskunft ertheilt der Vorſtand des 
Breslauer Schwimmvereins von 1885. 

b Das letzte diesjährige Meeting des Schleſiſchen Herren: 
Reitervereins findet am nächften Sonntag, den 21. d. M., auf der 
Rennbahn bei Scheitnig ſtatt. Der Vorſtand für dieſes Schluß⸗Rennen ſetzt 
ſich in derſelben Weiſe zuſammen wie der für das am Sonntag und 
Montag ſtattgefundene große Rennen. Es erfolgen folgende Rennen: 
1. Hürden⸗Rennen, Preis 600 M.; II. Bauern⸗Rennen, 100 M. dem erſten, 
50 M. dem zweiten, 25 M. dem dritten Pferde; III. Verkaufs⸗Steeyle⸗ 
Ghale, Preis 600 M. IV Handicap- Steeple- Chafe, Preis 600 M.; 
V. Schluß ⸗Nennen, Preis 300 M. 

BB Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift in Folge der in den 
letzten Tagen eingetretenen Gewitterregen um 40 Emtr. gewachſen. Es 
weiſt eine — — Färbung auf, die ſeine Herkunft aus dem Braunauer 
Sandſtein⸗Gebirge verräth. — Das Waſſer des Stadtgrabens, der in 

olge der Herſtellung des Verbindungscanals am oberen Bär mit der 
der communicirt, zeigt dieſelbe 12 5 — Die Schifffahrt und das 
Verladungsgeſchäft iſt im Unter⸗ und Oberwaſſer etwas reger geworden; 
eine größere Anzahl von beladenen Fahrzeugen hatte ſich im Unterwaſſer 
anſammeln müſſen und können jetzt mit dem Eintritt von Wachs waſſer 
Ladung fortſetzen. Am Schlunge trafen ſogar 


ſtandarte nicht gehißt hatte. Dagegen hatte das Kaiſerſchiff zu Ehren 
des Geburtstags der Königin von Schweden und Norwegen Toppflaggen 
gefetzt mit der norwegiſchen Flagge im Großtopp. Die Capellen der vier 
roßen engliſchen Schiffe ſpielten abwechſelnd das „Heil Dir im Sieger⸗ 
for und „Die Wacht am Rhein“, Vor dem Admiralsſchiff dippte die 
„Hohenzollern“ die Flagge. — Die Fahrt ging von Degen ab zunächſt 
wieder durch die Schären mit felſigen, nicht ſehr hohem eſtade in nörd⸗ 
licher Richtung bis nach Sognefeſt. Hier fuhr die „Hohenzollern“ nach 
Weſten in den berühmten Sognefjord, den ſchönſten aller norwegischen 
jords, ein. Bei der großartigen Scenerie, die ſich hier dem Auge 
ietet, wird der Beſchauer in Gedanken zugleich zurückverſetzt in 
die Frithjofsſage, auf deren Schauplatz er ſich hier befindet. — 
Gegen 5 Uhr erblickt man zur Rechten, weit vorſpringend auf einem 
fruchtbaren Strandſtreifen, von gewaltigen Gletſchern ü erra Bangs- 
näs, Frithjofs Frammäs, und gegenüber zur Linken des Schiffs Bale⸗ 
ſtrand, wo König Bele gewohnt hat und noch ſein Grab gezeigt wird. 
Bon Vangsnäs geht die Fahrt immer mehr ſüdlich in den Aurlandsfjord. 
Das Fahrwaſſer verengt fih bedeutend und wird von beiden Seiten von 
ewaltigen, 1000 — 1200 Meter hohen Felswänden begrenzt. Um ſich einen 
Begriff von der Höhe dieſer Felſen zu machen, muß man in Betracht 
iehen, daß der Beſchauer auf dem e ſich befindet und von 
ba aus hinaufſchaut, während in anderen Gebirgsländern, wo die abs 
ſolute, vom Meeresſpiegel an gerechnete Höhe der Ber eine 
Di VER 5 rien d 
öhe über dem Meeresſpiegel ſte 5 2 
U öhe ſichtbar ift, welche die B zwiſchen der Höbe 
feines Standpunkts und derjenigen des Berggipfels bildet. Seltener 
werden hier die menſchlichen Wohnungen, die entweder auf ſchmalen, 
theils vom Waſſer angeſpülten, theils vom Berge abgerutſchten 
Landſtreifen erbaut. oder in eine Bergrinne hineingezwängt find; 
hier und da ſteht ein freundliches Kirchlein mit hellem Anſtrich, nur von 
ein paar Häuſern umgeben, auf einem etwas breiteren Landitreifen;, zu 
dieſen Kirchen kommen dann meilenweit die Bewohner auf ihren 30 ſich 
Immer enger wird der Fjord, bis er beim Eintritt in den Rärätior ia 
zum Flußthal verengt. Dicht vor fih ſieht man zu beiden . — 2 
rer Felſen, bald mit glatten Wänden ſenkrecht In. reiten 
allend, bald mit niederem Holz bewachſen und von einem 1 77 bet aus 
Landes am Fuße umzogen. Der Kaiſer batte nach der angenen Bes 
Bergen bis zum zweiten Frühſtück 115 mit Leſen der einen wilo anf 
tungen beſchäftigt. Nach dem Frübſtück ſetzte er nain auf die Gegend 
dem Radkaſten und arbeitete, ab und zu tb trat der Kaifer auf 
werfend. Erſt beim Eingang in den Aurlandfior den Nat 
die Commandobrücke, um ſich ganz den Eindrü 5 1 17 5 
hinzugeben. Um 1/38 uhr, ging pte er unternahm noch eine etwa 
den ſteilen Keen vor nten er nach Stalheim zu hinziehende 
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im Folge des günftigeren Waſſerſtandes mehrere Ztegelfchiffer, welche mit 
15: bis 18000 Stück Ziegeln geladen hatten, ein. Der Schiffer Robert 
Wolff, welcher in der Oblemündung mit einer Weizenladung ſommern 
5 mußte, bat feine Ladung gelöſcht. 


Grünberg, 12. Juli. [Zum Schlachthaus bau. — Obſt⸗ 
erute. — Güterverpachtungen im Kreiſe. — Theater.] Bereits 
vor zwei Jahren ſollte hier mit dem Bau eines Schlachthauſes begonnen 
werden. Die Angelegenheit gerieth jedoch dadurch ins Stocken, daß auf 
Beranlaffung des inzwiſchen neugewählten Stadtbaurathes Severin die 
j entworfenen Pläne verworfen wurden und vollſtändig neue Pläne 
ausgearbeitet werden mußten. Dieſelben ſind nun fertiggeſtellt und haben 
y allſeitig Beifall er Die neuen Pläne ſehen auch eine elektriſche 
Beleu tung des Schlachthauſes vor. Hoffentlich wird nun noch in dieſem 
f Jahre mit dem Bau begonnen werden. — Die Obſternte wird bier 


* 

i = redt unbefriedigend ausfallen. Süß⸗ und Sauerkirſchbäume liefern zwar 
+ befriedigende Erträge, dagegen wird die Birnenernte gleich Null fein; 
Aaepfel giebt es auch nur wenig; durch den Ausfall der Aepfel⸗ und 
Blai.rnenernte aber hat unfer Ork einen bedeutenden Einnahmeausfall. 


. Recht ergiebig wird dagegen die Ernte in Nüſſen ſein. — Die zur Herr⸗ 
. ſchaft Deulſch⸗Wartenberg im hieſigen Kreiſe gebörigen Rittergüter find 

am 1. d. M. durch Pacht in andere Hände übergegangen. Domin um 
Lindau und Windiſch⸗Borau bei Neuſtädtel hat Gutspächter Hermanu 
Breuer in Wartenberg, und Dominium Nittritz hat Herr Kuhnke⸗Warten⸗ 
berg übernommen. Dominium Wartenberg ſelbſt wird mit dem bei 
Bobernig gelegenen Vorwerk Borke durch Adminiſtrator Schade verwaltet. 
— In der verfloſſenen Woche wurden hier die ſtädtiſchen Jagdreviere 
anderweitig verpachtet. Gegen die letzte Verpachtung ſtieg der Pacht zins 
von 820 auf 1075 Mark. — Die Hannemann'ſche Theatergeſellſchaft, 
welche im Finke'ſchen Sommertheater hierſelbſt mehrere Vorſtellungen zu 


* geben gedenkt, erzielte bereits geſtern Abend mit der erſten Vorſtellung 
Pe „Die berühmte Frau“ einen durchſchlagenden Erfolg. Sämmtliche Rollen 
ki waren guten Kräften beſetzt. Das Publikum würdigte die Leiſtungen 


der Spieler in vollſtem Maße. 

5 Sagan, 14. Juli. [Radfahrer⸗Verein. — Typhus.] Die 
Radfahrer von Görlitz, Sorau, Sommerfeld, Guben, Cottbus, Forſt, 
Naumburg, Chriſtianſtadt, Grünberg, Neuſalz, Beuthen, Glogau, Freiſtadt, 


ru 
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à Sprottau gaben fiH heute in unſerer Stadt ein Rendezvous. Nach dem 
f Empfang der Gäſte im Bundeshotel „Deutſches Haus“ fand gemeinſame 
Bi — ‚Mittagstafel im Schützenhauſe ſtatt. Nachmittags um ½3 Uhr ftellten 
IR ſich die Fahrer mit ihren Stahlroſſen am Poſtamte (Nizzaplatz) auf. Um 
„Uhr begann die Abfahrt. An derſelben betheiligten fich e ee 
15 Radfahrer. Der ganze Zug bewegte ſich über den Nizzaplatz, die 
Pa Sorauer Straße, den Markt und die Hoheſtraße nach dem herzoglichen 
pE Schloſſe zu und wurden von dem Herzoge empfangen. Im Schützenhauſe 
2 


BE fand von 4 Uhr ab ein Feſtconcert von der Stadteapelle ftatt. — Die 
È Zahl der Typhuskranken mehrt fih. Auch auf dem Eckersdorfer Dominium 
ind bereits Typhuskranke geſtorben. 

9 Sprottau, 17. Juli. [Tiefbohrungen. — Braunfohlen: 
2 1 räuer in Nieder⸗Giesmanns dorf beab⸗ 
ichtigt, einen Brunnen ti erbauen, deffen Waſſer in ausreichender Weiſe 
die Fabrik verforgen fol. Zu dieſem Zwecke läßt er gegenwärtig durch 
2 den Ingenteur Olaf Terp aus Breslau Bohrverſuche anſtellen. Bei dieſen 
; Bobrverfuchen ſtieß man in nicht allzu großer Tiefe auf eine Braunkohlen⸗ 
5 ſchicht von zwei Metern Dicke. Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, 
daß dieſes Braunkohlenflötz nur die oberſte Schicht eines vorhandenen 
Braunkohlenlagers bildet. Die weiteren Tiefbohrungen dürften darüber 
genügenden Auffchluß geben. 

W. Goldberg, 16. Juli. [Bundesſchießen.] Der heutige (3.) Ta 
des Schützenfeſtes und der folgende ſind dem Bundesſchießen des Fiejen. 
‚gebirgs = Verbandes gewidmet. Die beiden auswärtigen Bundesgilden 

ürſchberg und Löwenberg waren in einer Stärke von zuſammen nahezu 

Mann erſchienen. Um 11 Uhr vereinigte die Schützen ein Früh⸗ 
Ichoppen⸗Concert der Stadtcapelle im Garten des „Deutſchen Kaiſers“. 

Nach ½ 12 Uhr zogen fih die Delegirten p Bundesſitzung zurück, die 
vom Votſitzenden, Kaufmann Schmidkal⸗Hirſchberg, geleitet wurde. Von 
Den e ſeien folgende Beſchlüſſe hervorgehoben: Nach der Ver⸗ 
FTKeleinerung des undes (im letzten Jahre hat Friedeberg a. Qu. feinen 
Austritt erklärt) wird künftig erſt immer in 2 Jahren ein Bundesſchießen 
abgehalten, wenn nicht innerpalb hresfriſt 2 neue Gilden beitreten; der 
KRopfbeitrag wird nicht erhöht. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme 
son 67,90 M. und eine Ausgabe von 62,70 M. Um ½ 2 Uhr trat man 
auf dem Trotzendorfplatze zum Ausmarſch an, die Fahnen wurden vom 
Ratbhanfe abgeholt und der Zug ging durch die Oberſtadt dem Markt⸗ 
Matze zu. Vor dem Rathhauſe begrüßte in Vertretung des Vorſitzenden 
er Thiel- Hirschberg, der vor 41 Jahren Bürger und Schützenmitglied 
ii Goldberg geworden war, die Bundesgilden. Auf dem „Lindenplatz“ 
nahm das Schießen durch den Bundeskönig feinen Anfang. Von 4 bis 
17 Uhr concertirte auf dem Feſtplatz wiederum die Stadteapelle. Um 9 Uhr 
findet ein Feſtball auf dem Bürgerberge ſtatt. ; 
O Trebnitz, 17. Juli. [Feuer. — Von der Deckungsſtation.] 
Beorgeſtern Nacht brannte in Pawellau, hieſigen Kreiſes, das dem Bauer: 
gutsbeſitzer Opitz daſelbſt gehörige Wohnhaus mit den Wirthſchaftsgebäuden 
total nieder. Das Feuer griff fo rapid um ſich, daß nur das Vieh mit 
Noth gerettet werden konnte. Die zufällig daſelbſt weilende Mutter der 
Frau entkam mit Noth, nur mit Unterkleidern verſehen, aus dem brennen⸗ 
den Haufe. — In Heidewilrxen wurde einer der Hengſte der dort befind- 
lichen Deckungsſtation durch einen Inſectenſtich vergiftet; es erfolgte darauf 
ſeofort die Entfernung der übrigen Thiere der Station. 
nun. Guhrau, 14. Juli. [General⸗Verſammlung. — Natural- 
pverpflegung.] Nach dem heutigen Hauptgottesdienſte fand in der 
Seakriſtei der hieſigen evangel. Kirche die diesjährige General⸗Verſammlung 
des Vereins für innere Miſſion ſtatt. In den drei Natural - Berz 
err des hieſigen Kreiſes wurden im abgelaufenen Quartale 
— Wanderer beherbergt; 135 erhielten Mittags⸗, 290 Abend⸗ und 
FPrühſtücks⸗Portionen. 
nu Militſch, 14. Juli. [Gauturnfeſt.] In unſerer Stadt wurde 
heut das 5. Gauturnfeſt des „Schleſiſch⸗Poſener Grenzgaues“ gefeiert. 
~E 1 mane Riedel begrüßte die auswärtigen Turner. Nachmittags 
3 Uhr fand der Feſtmarſch nach dem Feſtplatze ſtatt. Nach Abſingung 
eines Feſtliedes wurde die Feſtrede gehalten. Daran ſchloſſen ſich Fre. 
übungen, volksthümliche Wettübungen, Muſterriegen⸗ und Kürturnen, 
Owie die Bekränzung der Sieger. 
Reichenbach, 16. Juli. [ Einverleibung. — Sparkaſſen⸗ 
überſchüſſe.] Die Einverleibung Ernsdorfs in die Stadtgemeinde 
Reichenbach ift von der Stadtverordnetenverſammlung mit 21 gegend Stimmen 
endgiltig beſchloſſen worden. Die Gegner fürchten hierorts eine Mehr⸗ 
belgſtung beſonders durch die Schulen. Während z. B. bei der evan⸗ 
eliſchen Stadiſchule z. Z. auf 1 Lehrer 60 Kinder kommen, kommen in 
= rusdorf auf 1 Lehrer 111 Kinder. Ferner fteigt mit der Einwohnerzahl 
auch die Gehaltserhöhung des Bürgermeiſters und anderer Beamten. 
Bürgermeiſter Koslick hat aber in der Commiſſionsſitzung erklärt, er 
werde, fo lange der in Folge der Einverleibung mit 2700 M. venſionirte 
Atsmovorſteher Marx die Penſion beziehe, eine Gehaltserhöhung nicht an- 
nehmen, welche die . zwiſchen der Penſion und dem bisherigen 
Gehalt des Amtsvorſtehers überſteigt. Auch hat der Regierungspräſident 
verlauten laffen, daß in abſehbarer Zeit an eine Aenderung der Shul- 
verhältniſſe in Ernsdorf nicht gongi werden wird. Die Steuerkraft in 
Ernsdorf hat ſich übrigens in den letzten 10 Jahren um 25 pt., die in 
Reichenbach in der gleichen Te nur um 7 pCt. vermehrt; Reichenbach 
felbſt ift alfo gegen Ernsdorf um 18 pCt. zurückgeblieben. Die Jukunft 
Liegt alfo auf Seiten des einzuverleibenden Theils. — Aus der Sitzung 
iſt ſonſt noch erwähnenswerth, daß auch in dieſem Jahre die Entnahme 
von 16980 M. aus den Sparkaſſenüberſchüſſen, und zwar von N 000 M. 
zur Verzinſung und Amortiſation der Waſſerwerksſchuld, 3000 M. Zuſchuß 
zur Realſchule, 1500 M. Zuſchuß zur Ritter'ſchen Töchterſchule, 1030 M. 
zu Feuerlöſchzwecken und 350 M. Unterſtützung für die katholiſchen und 

evangeliſchen Krankenpflegerinnen, ſowie 100 M. für die chriſtliche Herberge 
zur Heimath nachgeſucht werben fol. P ; 
. Kreuzburg, 15. Juli. [Kreisſynode. — Turnerifches. — 
Militäriſches.] Nach einem in der hieſigen Pfarrkirche ſtattgefun⸗ 
denen Gottesdienſte begannen die n der diesjährigen Kreis⸗ 
Eimer: Der Präſes, Superintendent Dr. Kolling⸗Roſchkowitz, 
berichtete über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodal⸗ 
bezirks, während Paſtor Saltzwedel⸗Roſenberg über den Stand der 
inneren Miſſion und Paftor Moh⸗Proſchlitz über die religiöſe Er: 
ziehung der Jugend referirten. Ueber das Proponendum des königlichen 
Conſiſtoriums: „1) Welche verſchiedenen Formen der kirchlichen Begräbniß⸗ 
feier ſind in den Gemeinden des Kirchenkreiſes üblich? 2) Sind dabei 
Mißſtände und Mißbräuche hervorgetreten, welche eine Abſtellung oder 
tine Abänderung zum Beſſeren erheiſchen? 3) Welche beſonderen Sitten 


und Gebräuche, die von kirchlichem und . uhr Standpunkte 
aus weiterer Pflege und Förderung würdig ſind oder aber eine Läuterung 
reſp. e erfordern, finden ſich mit den Begräbnißfeiern ver⸗ 
bunden? 4) Wie ſind die kirchlichen Begräbnißſtätten in chriſtlichem 
Geiſte und Sinne würdig auszuſtatten? 5) Welche Mißſtände ſind in 
dieſer Beziehung, namentlich hinſichtlich der Ausſtattung der Gräber, 
vorhanden und in welcher Weiſe iſt denſelben abzuhelfen?“ — berichteten 
in eingehender Weiſe Paſtor Kölling⸗Pitſchen und Paſtor Kruske⸗ 
Reinersdorf. Landesälteſter v. Jordan ⸗Schieroslawitz und Major a. D. 
Wellmann⸗Kreuzburg beleuchteten die Kaſſenverhältniſſe der Synodal⸗ 
kaſſe und der Kirchkaſſen und kirchlichen Stiftungen. Nach der Synode 
fand in Leyſahts Hotel ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. — 
Sieben hieſige Turner werden an dem allgemeinen deutſchen Turnfeſte in 
München theilnehmen. Der Vorſitzende des hieſigen Turnvereins „Alter 

erren“ und zugleich Gauvertreter des Schleſiſch⸗Poſener Grenzgaues, 

eminarlehrer Därr, wird als Preisrichter in München fungiren. — 
Vor einigen Tagen iſt bei der biefigen Escadron Dragoner ein Ulanen⸗ 
Unteroffizier eingetroffen, welcher die Dragoner-Unteroffiziere im Gebrauch 
der Lanzen inſtruirt, da die Dragoner ſchon bei den diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen mit Lanzen ausgerüſtet werden ſollen. 

P Ramlan, 13. Juli. [Ausflug.] Unter Begleitung ihrer Lehrer 
unternahmen heut mit dem Frühzuge etwa 70 Schüler der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule einen ana nach Breslau. Der Hauptzweck deſſelben war der 
Beſuch des Zoologiſchen Gartens. Außer dieſem beſichtigten die kleinen 
Reiſenden die Promenade, den Ring und noch andere Sehens würdigkeiten. 
Mit dem Abendzuge kehrte die Schule wieder zurück. 

© Neiſſe, 16. Juli. [Feuer. — Auszeichnung. — Zigeuner. 
Selle Morgen ge en 8 Uhr entitand in dem Stalle bes Flei een 

rukſch hierſelbſt aier dadurch, daß die Magd deſſelben leichtſinniger 
Weiſe ein brennendes Streichhölzchen bei Seite warf. Es gelang nur mit 
Mühe, die im Stalle ſtehenden Pferde und Kühe herauszubringen. Der 
Fleiſchermeiſter Brukſch hat ſich beim Rettungswerke ziemlich bedeutend 
verbrannt. — Der Schwimmlehrerin Frl. Seidenbinder aus Breslau, 
welche im vorigen Jahre ein Kind und einen Mann vom Tode des Er⸗ 
trinkens errettet hat, iſt nunmehr vom Kaiſer die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden. — Heute Morgen wurde eine Bande Zigeuner 
durch einen Gendarm über die Grenze nach Weidenau 33 Dieſelben 
trugen noch deutliche Spuren von einem anſcheinend heftigen Strauß an 
fig; 5 7 hatte noch friſche, nicht unbedeutende Meſſerſtiche im Geſicht 
und Kopf. 
— — — a nen, 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 17. Juli. Ueber die Reiſedispoſitionen des 
Kgiſers meldet die „Poſt“, daß derſelbe jedenfalls von der Nord: 
landsfahrt nach Berlin zurückkehrt und ert nach einem mehrtägigen 
Aufenthalt in Berlin ſich nach England begiebt. 

Wie die „Poſt“ meldet, it die Kaiſerin Augufta von einem 
leichten Unwohlſein befallen worden, doch ſoll ihr Befinden keinen 
Anlaß zu Befürchtungen geben. 

Die Kaiſerin Victoria Auguſta wird am Montag, den 
22. d. M., eine Huldigung der Stadt Kiſſingen entgegennehmen, 
beſtehend in einem Fackelzug und einem großartigen Feuerwerk. 

Den „Times“ wird aus Wien berichtet, daß innerhalb der 
letzten 14 Tage die Pforte ihre zögernde Haltung aufgegeben und 
ſich den verbündeten Mächten Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien entſchieden genähert habe. Die britiſche Diplo⸗ 
matie in Konſtantinopel trug weſentlich dazu bei, dieſe Wendung 
herbeizuführen, deren erſte Kundgebung die Form directer perjönlicher 
Eröffnungen des Sultans an die deutſche Regierung annahm. Ohne 
der Friedensliga regelrecht beizutreten, hat die Pforte die Politik der 
verbündeten Mächte ſoweit für ſich angenommen, daß die Anſtrengungen 
Rußlands in der entgegengeſetzten Richtung als vollkommen ge: 
ſcheitert betrachtet werden dürfen. 

Aus Bern wird depeſchirt: Kürzlich erſchien in der „Arbeiter⸗ 
ſtimme“, welche in Zürich. erſcheint, ein Aufruf „An unſere deutſchen 
Partei: und Geſinnungsgenoſſen und an die Bevölkerung der Schweiz.“ 
Der Aufruf ging vom Landesausſchuß der deutſchen Socia⸗ 
liſten in der Schweiz aus; Niemand hatte für den Landes⸗ 
Ausſchuß unterzeichnet. Dem Vernehmen nach hat Dr. Trachsler, der 
Serretär des eidgenöffiihen Polizeidepartements, eine Reihe von 
Socialiſten in Zürich vernommen. Es handelt fih dabei darum, 
über das Treiben derſelben, ſowie über den gedachten Landesausſchuß 
ins Klare zu kommen. Allem Anſchein nach beginnt das Juſtiz⸗ 
und Polizeidepartement, den Socialiſten vermehrte Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. 

Aus Paris wird depeſchirt: Man ſchreibt Carnot die Abſicht 
zu, an das Land bei Beginn der Wahlbewegung einen Aufruf 
zu erlaſſen und ihm die Lage ſowie die Folgen leichtfertiger Wahlen 
darzuftellen. — Do roulede iſt nicht verhaftet, ſondern geſtern Abend 
nach London abgereiſt. Der Pollzeicommiſſar Siadoux wurde abge⸗ 
fegt, weil er Clément nicht beigeſprungen war. — Die Ausftellung 
hatte am Montag die ungeheure Zahl von 309 056 zahlenden Beſuchern. 

Die Anklageſchrift gegen Boulanger, Dillon und 
Rochefort, 8 Zeitungsſpalten lang, wird veroffentlicht. Sie be- 
ſchuldigt Boulanger, feit 1882 feinem Ehrgeiz die Zügel ſchießen ge: 
laſſen zu haben. Seit 1884 habe er abgeſtrafte Leute als geheime 
Agenten unterhalten und Zeitungen beeinflußt. In ſeiner tune⸗ 
ſiſchen Befehlshaberzeit habe er ſich mit einem feiner Geheim- 
agenten in ein Trinkgeld von 210000 Fred. getheilt, wofür 
et ein Kaffeepräparat zur Annahme fur das Heer empfohlen habe. 
Als Kriegsminiſter habe er zur Unterſtützung feiner Pläne 242 693 
Francs verwandt, die er den geheimen Geldern entnommen 
habe. Aus denſelben Mitteln habe er 60 000 Francs Schulden 
bezahlt, eine Wohnung für 12 000 Francs neu einrichten laſſen, dem 
von ihm begründeten Offizier⸗Caſino 140 000 Francs zugewendet, 
um Einfluß auf das Offiziercorps zu erlangen u. ſ. w. Die Straßen⸗ 
unruhen im Jahre 1887, die Lärmauftritte im Lyoner Bahnhof und 
am 1887er Nationalfeſie werden Boulanger zur Laſt gelegt; ebenfo 
ſoll er in der bekannten geſchichtlichen Nacht am 2. December 1887 
den Marſch auf das Elyſee geplant haben. Die Anklageſchrift fragt, 
woher Boulanger ſein Geld nehme, findet aber keine Antwort; ſie 
felt nur fet, daß Boulanger im Jahre 1888 1275 eingeſchriebene 
Briefe bekommen habe, darunter 118 aus dem Auslande, auch einen 
aus Deutſchland. Schließlich ſoll er Soldaten zum Abfall vom Ge: 
horſam verleitet haben, was dadurch bewieſen wird, daß eines Tages 
ein Unbekannter zwei Infanteriſten in ein Wirthshaus geführt und 
ihnen beim Wein das Verſprechen abgenommen habe, gegebenen 
Falls nicht auf die Boulangiſten zu ſchießen. Aus all dieſen Gründen 
it Boulanger mit Genoſſen der Verſchwöͤrung und des Anſchlags mit 
Beginn zur Ausführung bezichtigt. Nach zweimaliger Zuſtellung im 
Abſtande von je 10 Tagen kann die Verhandlung gegen die Ab⸗ 
weſenden ſtattfinden und etwa am 9. Auguſt das Urtheil gefällt 
werden. — Boulanger erklärte in London einem Berichterſtatter des 
„Figaro“, die Beſchuldigungen ſeien lächerlich und würden ihm nichts 

aden. 
$ Das „B. T.“ meldet: Bei den Nacht⸗Felddienſtübungen ereignete 
fich geſtern Abend ein betlagenswerther Unglücksfall. Zwei Compagnien 
des in Lichterfelde garniſonirenden Garde⸗Schützen⸗Bataillons manövrirten 
egen 10 Uhr Abends auf dem zwiſchen der Kgl. Domäne Dahlem und 
5 Ortſchaften Zehlendorf und Lichterfelde liegenden Terrain. Als das 
Haupttreffen ſich gerade entwickeln ſollte, ſtürzte plötzlich ein Gardeſchütze 


mit lautem Aufſchrei zu Boden. 
mochte man zunächſt nicht zu erkennen, was dem anſcheinend leblos 


ee er Soldaten begegnet war; ſpäter, nachdem man eine Laterne 

b gelda batte, ſtellte ſich beraus, daß der Bedauernswerthe einen 
em Anſchein nach tödtlichen Schuß in den Unterleib erhalten hatte Da 
nach der Art der Verwundung ein ſcharfer Schuß chloſſen erſcheint, 


aus 
ſo wird vermuthet, daß dieſelbe bei einem N vor dem Ver⸗ 


wundeten direct auf ihn abgefeuerten Schuß durch den Spiegel einer 
Platzpatrone herbeigeführt worden ſei. 

h. Rom, 17. Juli. Bei der italieniſchen Regierung beſtehen 
weder techniſche noch militäriſche Bedenken gegen die Annahme des 
auf der Simplonconferenz ſeitens der Schweiz vorgeſchlagenen 
Projects von 1882; die italieniſche Regierung wird daſſelbe auch 
nicht ablehnen, falls die Schweiz neue Forderungen betreffs des Koſten⸗ 
beitrages ſtellen ſollte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Halberſtadt, 17. Juli. Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl 
ſtellt ſich das Reſultat bisher wie folgt: John (conſerv.) erhielt 5300, 
Weber (nat.⸗lib.) 4600, Dahlen (Socialift) 3000, Ruhland (freiſinnig) 
1400 Stimmen. Acht Orte fehlen. Vorausſichtlich erfolgt Stich⸗ 
wahl zwiſchen John und Weber. 

Karlsruhe, 17. Juli. Die Fieberhöhe bei dem Erbgroßherzog 
war geſtern Schwankungen unterworfen. Die Nacht war gut, heute 
iſt das Fieber geringer, die Entzündung vermindert, die Reſpira⸗ 
tion frei. 

Metz, 17. Juli. In einer heute abgehaltenen Vorverſammlung 
wurde beſchloſſen, zu Gunſten der Moſel⸗Canaliſirung eine Volks⸗ 
verſammlung auf den 4. Auguſt zu berufen. 

Brüſſel, 17. Juli. Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter 
brachte einen Geſetzentwurf ein, nach welchem alle Detailsverkaufs⸗ 
ftellen geiſtiger Getränke, die feit dem Julit 1889 eröffnet find, einen 
Erlaubnißſchein haben müſſen. 

Paris, 17. Juli. Die Regierung hat den Seine⸗Präfecten Pou⸗ 
belle beauftragt, ſich nach Magdeburg zu begeben, um die Gebeine 
Carnots nach Frankreich überzuführen. Mit der Abholung der Ge⸗ 
beine Latour's d Auvergne aus Neuburg (Baiern) ift Graur, Präſident 
des Departements Doubs, betraut. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Ein außerordentlicher Miniſterrath 
beſchäftigte ſich eingehend mit der Frage betreffs Kreta's. 

Rio de Janeiro, 17. Juli.“) Geſtern wurde auf den Kalſer 
von Braſilien, als er das Theater verließ, ein Revolver⸗ 
ſchuß abgegeben. Der Kaiſer it unverletzt. Der Thäter ift 
angeblich ein Portugieſe. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 17. Juli. 


» Schachconugreßſ. Mittwoch, 17. Juli. In der heute Nachmittag 
eſpielten 5. Kunde wurden die Partien Gunsberg.—Blackburne (ſpaniſch), 
ieſes—v. Bardeleben (franzöſiſch) remis. Schallop gewann dem Ruſſen 
Schiffers ein ruſſiſches Springerſpiel ab. Die Partie Harmoniſt—Paulſen 
wurde unregelmäßig eröffnet. Der Letztere, der außerhalb der Turniere 
keine Gelegenheit bat, feine altbewährte Spielſtärke in weung, > er⸗ 
halten, und ſich in dieſe bei Beginn der Turniere gewiſſermaßen erſt hinein⸗ 
ſpielen muß, verlor in 26 Zügen an den jungen Meiſter Harmoniſt eine 
von dieſem ſehr ſchön geſpielte Partie. An derſelben, welche nachſtebend 
wiedergegeben wird, ift beſonders bemerkeuswerth die — im 21. Zuge. bez 
innende — ſchöne Opfercombination. Die Partien Tarraſch Berger, 
inckwitz—Burn, Bauer —Maſon, Fritz —Goſſtp wurden unerledigt ab- 
ebrochen. Im N verlief die 5. Runde wie folgt: Die Partie 
ietzSeger der I Gruppe wurde remis; Lasker gewann gegen Reif: 
Methner gegen Wlah; Steif gegen Sillibam; die tie Sauer — Richter 
wurde unerledigt abgebrochen. — In der II. Gruppe verlor Rüffer gegen 
Ed und Rohde gegen Lipke. v. Popiel gewann gegen Ahlhauſen; Geßler 
gegen von Feyerfeil. Die Partie Seidel —Janicaud ift unbeendet geblieben. 
— Herr v. Heydebrand u. d. Laſa (der frühere deutſche Geſandte in 
Kopenhagen), jetzt in Wiesbaden, hat dem Generalfecretär für Zwecke des 
diesmaligen Congreſſes 100 M. zur Verfügung geitellt und iſt dieſer Betrag 
zu einem weiteren Preiſe des Meiſterturniers ausgeſetzt worden. Denſelben 
erhält derjenige Meiſter, der gegen die erſten Preisträger die meiften Ge- 
winnpavtien aufzuweiſen hat. LE 
th artie Garmonift—Paulfen. Eröffnung: Unregelmäßig. 
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© Billard: Turnier. Aus dem am 13, 14. und 15. d. Mts. im 
biefigen Concerthauſe ftattgefundenen Billard = Turnier zwiſchen Herrn 
M. Fleifder aus Budapeſt mit Herrn A. Stiegler von hier, welches 
bis 2100 Points geſpielt wurde, ging Herr Fleiſcher als Sieger hervor, 
während ſein Gegner es nur bis auf 631 Points brachte. Die größten 
Serien, welche gar Fleiſcher aufbrachte, betrugen: 44, 52, 57, 45, 57, 49, 
36, 32, 43, 65, 130, 36, 42, 41, 51, 57, 49, 43. Das Endrefultat mar im 
Durchſchnitt 17 Points per Stoß, während fein Gegner nur 4½ Points 
per Stoß gemacht hat. Die Nunſtſtöße des Herrn eiſcher fanden wegen 
ihrer Sicherheit beim Publikum großen Beifall. Nach Schluß der Partie 
ſprach fih Herr Fleiſcher über das aus der Fabrik von G. Keifer 
u. Gade hier, Viſchofſtraße 16, ſtammende Billard dahin aus, daß dies 
das befte fei, welches er auf feinen weiten Reifen feit langer Zeit gez 
funden habe. Das Turnier war namentlich am letzten Abende von 
Intereſſenten für den Billardſport beſucht. 

—e Sturmwind. Am 16. d. M. Nachmittags gegen 4 Uhr erhob 
ſich plötzlich ein zwar kurzer aber heftiger Sturmwind, der an Bäumen, 

enſterſcheiben ꝛc. allenthalben Schaden verurſachte. An dem Grundſtück 
ürſtenſtraße Nr. 50/52, an welchem Maurer mit dem Aufſtellen eines 
rüſtes zum Zwecke des Abputzens der Façade beſchäftigt waren, riß der 
Sturmwind vier Rüſtbäume ſammt der ganzen Höhenrüſtung aus der 
Erde fort und ſchleuderte dieſelben theils auf die Bäume längs der 
Straße, theils auf die vorüberführende ee m 8 
rlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Anton Nickel, Lehmgruben⸗ 
traie . hat in der Nacht vom 105 c. von einem unbekannten Fabr- 
gaſte ſtatt eines Markſtücks ein Zwanzigmarkſtück erhalten. Die zu 
viel 1 a Geldſumme bewahrt derſelbe für den rechtmäßigen Eigen: 
thümer auf. 

—e Diebſtahl; 50 Mt. Belohnung. Am 13 d. M in den Abend- 
ſtunden wurde die im vierten Stockwerk eines Hinterhauſes auf der 

riedrichsſtraße belegene Wohnung eines Reſtaurateurs mittelſt Nach⸗ 
chlüſſels eröffnet und ausgeplündert. Der Dieb erbrach den Schreibtiſch 
und die Schränke und — aus denſelben Schmuckſachen und das baare 
Geld. Unechte Schmuckgegenſtände, Werthpapiere und Kleidungsſtücke da⸗ 
egen wurden zwar durcheinander gewühlt, doch nicht entwendet. Ges 
ſtohlen wurden 70 Mark Geld, eine goldene Damen⸗Cylinderubr, auf 
deren Rückſeite ſich eine kleine Höhlung befindet, in der früher eine Perle 
angebracht war, ferner eine doppelreihige kurze Damenuhrkette mit 
emaillirtem Schieber und Mechanikringe, eine dreireihige ee erren: 
Übrkette mit emaillirtem Schieber und Ringe, ſowie goldenem Ketthen 
mit Uhrſchlüſſeln, eine lange ge Uhrkette, ein mehrreihiges Granat⸗ 
halsband mit goldenem Schloß, eine Granatbroſche ohne Nadel, ein 
goldenes Armband mit Sicherheitskette, ein Paar große goldene Ohrringe, 
eine goldene Broſche mit . ein Paar kleine goldene 


Gortſezung n der Beilage.) 
In der herrſchenden Dunkelheit verz f- — 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu Nr. 493 


ortſetzung.) 


Ohrringe, ein Fingerring mit hellgelbem Stein und ein goldener Sr (950 000 kg) bestimmt. 


ring mit lilafarbigem Stein. Der Gefammtverluft beträgt über 

Für Ermittelung des Diebes und der geſtoblenen Sachen ift eine Be: 
lohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Bezügliche Meldungen werden im 
Zimmer 12 des Sicherheitsamtes entgegengenommen. 


Plötzlicher Todesfall. Der Schiffer Carl Wolff aus Rattwitz, 
Kl. Oblau, wurde am 16. c. im Carohofe auf der Langegaſſe todt auf- 
gefunden. Nach ärztlichem Gutachten hal ein Herzſchlag ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Die Leiche des Entſeelten wurde alsbald nach der 
Anatomie geſchafft. 


+ Unglücksfall. Das 8 Jahr alte Mädchen Martha Winter, Tochter 
eines Tiſchlermeiſters von der Scheitnigerſtraße, ſtürzte in Folge Herab⸗ 
gleitens am Treppengeländer aus der Höhe des 3. Stockwerks bis in den 
zu ebener Erde belegenen Hausflur hinab und zog ſich linksſeitig ſehr 
ſchwere Verletzungen zu. Hierbei dürfte Gelegenheit ſein, die Kinder vor 
dem Herabgleiten an Treppengeländern nachdrücklich zu warnen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Handlungs⸗ 
commis pon der Hummerei ein Portemonnaie mit 50 M. Inhalt; einer 
Beamtenfrau von der Roſenthalerſtraße ein Corallenarmband; einer Dame 
von der Louiſenſtraße eine goldene Remontoiruhr in blauem Sammt⸗Etui, 
mit der Fabriknummer 13592; einem Butterhändler von der Nicolaiſtraße 
ein goldener Ring mit einem Brillanten; einer Dame von der Adalbert: 
dran mehrere Flaſchen Wein und Glaskrauſen mit Fruchtſäften; einem 

rbeiter von der Louiſenſtraße ein Taſchentuch, in deſſen Zipfel ein Geld⸗ 
betrag von 30 M. eingewickelt war; einer Wittwe von der Kronprinzen⸗ 
prake eine geſchlachtete Gans, ein Quantum Butter und einige Flaſchen 
ein. — 0 efunden wurde ein goldenes Armband; ein goldener Reif- 
zing miig Be ann 2 und Aym goldene Broche mit 
iamant. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 igei: 
Präſidiums aufbewahrt. Rr. 4 des Polizei 


222... ————— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 17. Juli. [Schöffengericht. — Ungebührlide 
Höflichkeit! Geſtern ſtand im Zimmer Nr. 59 des Sah ener 
ein Kohlenhändler unter der Anklage, durch einen Streit mit einem ſeiner 
Collegen in 3 Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben. 
Der Anmtsanwalk beantragte, das polizeilicherſeits erlaſſene Strafmandat 
über 6 M. unter Auferlegung der Gerichtskoſten beſtehen zu laſſen. 
Während der Verhandlung mußte der Angeklagte mehrfach ſeitens des 
Vorſitzenden gerügt werden. Nach dem Antrage des Amtsanwalts er⸗ 
klärte er in recht dreiſtem Tone, er wolle ſich ſein Recht ſchon weiter 
fuchen. Die vom S beſchloſſene Strafe lautete nunmehr 
nicht auf 6, ſondern auf 15 M. ev. 3 Tage Haft. Wohl mit Rückſicht 
auf dieſe Strafhöhe gebrauchte der 1 e in höhniſchem Tone ge- 
haltenen Worte: kan; ich danke ſchön!“ Der Vorſitzende fand in dieſer 
Aeußerung eine Ungebühr vor Gericht und der Ku 755 te wurde dafür 
noch mit einer ſofort zu verbüßenden Haftſtrafe von einem 
Tage belegt. i 
Ein ganz ähnlicher Vorgang fpielte fih heut in demſelben Saale vor 
einem anderen Vorſitzenden ab. Angeklagt war der frühere Bureau⸗ 
arbeiter, jetzige Anſtreicher Conſtantin Fuhs. Derſelbe ſollte ſich eines 
Vergehens gegen die Gewerbeordnung und der Uebertretung polizeilicher 
Vorschriften ſchuldig gemacht haben. Er betrieb b ehe Anmeldung 
bei der Steuerbehörde die Geſchäfte eines ſogenannten Winkelconſulenten. 
Fuhs beſtritt für die von ihm gefertigten Schriftſtücke ſeitens ſeiner Auf⸗ 
traggeber Entſchädigung erhalten oder ſolche auch nur gefordert zu haben. 
Es ergab aber die Vernehmung von Zeugen das Gegentheil Hiervon. 
1 55 erfolgte ſeine Verurtheilung zur doppelten Jahres⸗ 
euer, welche 2 Mark betragen haben würde, und zu 12 Mark für 
bie polizeiliche Webertretung. „Ich danke, das Weitere werde ich 
ſuchen,“ ſo ſagte Fuhs höhniſch. Für dieſe als „Ungebühr“ zu er⸗ 
achtende „Dank agung” wurde ihm eine Haftſtrafe von einem Tage zu 
und Fuhs wurde zur Verbüßung derſelben ſogleich abgeführt. 


...... —— 


Handels-Zeitung. 

° Moekionburgische Friedrich Franz Bahn. Man schreibt der 
„Hamb. Börsen-Ha le“ aus Schwerin: Der $ 12 des Kaufvertrages vom 
12. April d. J. lautet: „Seitens der grossherzoglichen Regierung wird 
die Genehmigung des Landtages sobald als thunlich herbeigeführt 
werden. Dieses Abkommen wird hinfällig, wenn zu demselben die 
landesherrliche Genehmigung nicht bis zum Schlusse des Jahres 1889 
ertheilt worden ist.“ In dem Vorberichte des Vorstandes dazu heisst 
es: „Gegenüber dem dringenden Wunsche der Gesellschaftsvertreter, 
unter entsprechender Abänderung des $ 12 den 30. September 1889 als 
spätesten Termin für die Ertheilung der landesherrlichen Genehmigung 
enzunehmen, erklärten die grossherzoglichen Commissarien, dass die 
grossherzogliche Regierung nicht wohl in der Lage sei, den ge- 
wiinschten früheren Endtermin zuzugestehen, dass sie indess darauf 
Bedacht nehmen werde, die landesherrliche Genehmigung mit thun- 
lichster Beschleunigung herbeizuführen.“ Danach 9 die Ein- 
berufung eines ausserordentlichen Landtages zweifellos zu sein, 
denn was anders konnte man unter der „thunlichsten“ Beschleuni- 
gung verstehen? Die Ausschreibung des Landtages ist jedoch bis 
jetzt nicht erfolgt; und da die meisten Mitglieder nunmehr die 
Sommerfrischen aufgesucht haben, erscheint jetzt die Vermuthung be- 
rechtigt, dass der alljährlich im Herbst zusammentretende Landtag 
diese wichtige Frage zu entscheiden haben wird. Inzwischen sind die 
Acusserangen der Direction der Bahn gegenüber zwei Hamburger 
Actionären aus der letzten Generalversammlung bekannt geworden, 
wonach die Mecklenburgische Friedrich Franz-Eisenbahn Me die 
coneurrirenden Neubauten, speciell die Strecke Stralsund-Rostock, stark 
geschädigt wurde und weitere Nachtheile, welche die Rentabilität un- 
günstig beeinflussen wurden, drohen sollten, falls die Verstaatlichungs- 
offerte abgelehnt würden sollte. Dies sowie die Abneigung, die der- 


zeitig mit Verlust verkauften Linien jetzt mit Agio zurückzukaufen, | R 


lässt eine grössere Opposition im Landtage erwarten. Selbst die 
offieiösen „Mecklb. Nachr.“ schreiben in dieser Angelegenheit jetzt 
folgendermaassen: „Nach allem, was wir hören, Fe man gut-thun, 
die Verstaatlichung noch nicht als vollendete Thatsache anzusehen. 
Sowohl in Ritterschaft wie Landschaft bestehen weitgehende Bedenken, 
die theils auf den ungünstigen Erfahrungen der Ver angenheit be- 
ruhen, theils aus der politischen Lage Mecklenburgs hergeleitet werden.“ 


® Stouerfreiheit des Branntweins zu wissonso 

Heilzweoken, sowie zur Herstellung von a T Für 
Brauntwein, welcher zu wissenschaftlichen und Heilzwecken zur 
Herstellung von Parfümerien einschliesslich der Parfümirten Seifen 
oder zu einzelnen anderen gewerblichen Zwecken verwendet werden 
soll, kenn die Befreiung von der Verbrauchsabgabe einschliesslich des 
Zuschlags zu derselben, sowie die Rückvergütung der Maischbottich- 
bezw. Branntweinmaterialsteuer nach dem bei der Branntweinausfuhr 
geltenden Satze unter gewissen Bedingungen ohne Denaturirung zu- 
gestanden werden, 


„ Einfuhr von Spiritus nach der Schwelz. Nach einem Beschluss 
des Bundesraths steht seit dem 3, d. Mts. das Recht zur Einfuhr auch 
desjenigen Branntweins, welcher denaturirt werden soll, ausschliesslich 
der Eidgenössischen Alkoholverwaltung zu 


Submissionen. 


Az. Submission auf Oberbaumaterlal. Die Eisenbahndirection 
Berlin hatte die Lieferung von 1) 677 To. Schienenlaschen aus Fluss- 
eisen in 9 Loosen, 2) 788,13 To. Unterlagsplatten aus gleichem Material 
in 101 m ausgeschrieben. Unter den 8 Bietern befanden sich auch 
die beiden grossen schlesischen Werke. Die Königs- und Laura- 
hütte offerirte zu 1 pr. To. mit 150 M., zu 2 mit 140 M. fr. Königs- 
hütte und bedingte den Zuschlag auf mindestens je 300 To. Die 
Oberschlesische Eisenbahn- Bedarfs- Actien- Gesellschaft 
Friedenshütte verlangte ad 1 137,90 M., ad 2 127,90 M. frei Morgen- 
roth. Obgleich die Gutehoffnungshütte in Oberhausen ad 1 nur 137 M. 
forderte, so dürfte doch die Friedenshütte mit Rücksicht auf die ge- 
ringere Fracht den Zuschlag auf Laschen und Platten erhalten, denn 
die sämmtlichen übrigen abgegebenen Preise sind auch absolut höher, 
als die der Friedenshütte. Die beiden Loose Schienen, für welche 
nach dem von uns gebrachten telegraphischen Berichte die Laurahütte 


der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 18. Juli 1889, 


Mindestfordernde blieb, sind für Guben (480 000 kg) und Liegnitz Deckung. — Roggenmehl 20 Pf. gestiegen. — Mais fester. — 
Rüböl. Die Preise stellten sich wiederum ca. ½ M. höher; aber heute 
zeigte sich mehr Angebot, theils aus Realisationen, theils von Mühlen 
herrührend. — Spiritus ist zu schwankenden, durchschnittlich aber 
niedrigeren Preisen lebhaft cosanta worden; Realisationen der Hausse 
und ae Offerten 8 Sic un 3 Campagne wirkten nachtheilig. 
osen, 17. Juli. iritus loco ohne Fass r) 54,60 Mark, (7 

34,80 M. Tendenz: Stil" Wetter: Schön. img, 2 

Hamburg, 17. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. Juli. Neueste Handels nachrichten. Die See- 
handlung lieh heut grössere Summen Geldes bis zum 20. September 
mit 2½ pCt. aus. — Der Privatdiscont zog heut weiter auf 2 pCt. r 
an. Es scheint, dass bereits jetzt Vorsorge für diejenigen Beträge ge- Santos per Juli 74, per September 74%, per December 75½½, per März 
troffen wird, welche erforderlich sind, im nächsten Monat die Rück-] 1890 75½ Tendenz: Behauptet. å 
zahlung auf die nicht convertirten russischen Anleihen zu leisten. Amsterdam, 17. Juli. Java-Kaffee good ordinary 1 5 Be -- 
Tägliches Geld bedang heut 2 pCt. — Wie die „Voss. Zig.“ hört, haben] Mavre, 17. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
die Mitglieder des Seehandlungs-Consortiums in den letzten | burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
Tagen den Betrag von 50—60 Mill. M. 31/,proc. pr eussischer P Juli 91,25, per September 91,25, per December 92,00. — Tendenz: 
Consols übernommen. Die Uebernahme erfolgt nicht durch das Con-] Ruhig. i > 
sortium als solches, sondern nach vorheriger directer Anfrage durch Paris, 17. Juli. Tuckerbörse. Rohzucker 88 ruhig, loco 
die einzelnen Mitglieder des Consortiums. Ausserdem wurden in den |54,—, weisser Zucker behauptet, per Juli 58,10, per August 57,25, per 
letzten Tagen durch die Reichsbank etwa 10 Mill. M. 3½ proc. Reichs- | September 53,50, per October-Januar 43,10. 
anleihe freihändig an der Börse begeben. — Die Tendenz der Börse London, 17. Juli. Zuoker o. 96 procent. Javazucker 24. 
konnte sich heut nach vorübergehender Abschwächung wieder auf das] ruhig, Rübenrohzucker 23. Fest. ; 

Gerücht hin befestigen, dass Kaiser Wilhelm demnächst angeblich Min. 

eine Deputation nach Petersburg senden werde, welche 
beauftragt sei, dem Zaren das lebensgrosse Bild des Kaisers zu über- 
reichen. — Wie von der Verwaltung der Pommerschen Hypotheken- 
Actienbank mitgetheilt wird, haben die Convertirungsanmeldungen 
zum Umtausch der Zuschlags-Hypothekenpfandbriefe gegen Aprocentige 
Pfandbriefe, welche bisher sich sehr langsam vollzogen, in den letzten 
Tagen ein lebhafteres Tempo angenommen; es wurden grössere Be- 
träge zur Convertirung ee — Aus Dortmund wird mitge- 
theilt, dass der Ausstand der Bergarbeiter sich auf die Zeche 
Dahlbusch beschränkt. — Aus Wien geht die Meldung ein, für den 
Schienenbedarf des Sommergeleises der galizischen Karl- 
Ludwigsbahn wurden von den cartellirten Schienenwerken 2300 
Tonnen zum Preise von 9,60 Gulden für den Metercentner oflerirt. — 
Aus Warschau geht die Nachricht ein, das hiesige Finanzblatt „Gazeta 
Losowan“ meldet, dass die Staatsregierung der Conversion der Obli- 
gationen der Warschau-Wiener Bahn die Bestätigung versagt habe. 
— Nach einer Petersburger Mittheilung beabsichtigen russische Capi- 
talisten, eine neue Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaft zu 
begründen, und wollen in den Haupt-Donaustädten Niederlagen von 
russischen Waaren in Form von Commissionslagern errichten. — Ueber 
die Ernte-Aussichten in Russland wird gemeldet: Der in den 
letzten Tagen in ganz Russland gefallene starke Regen hat laut ver- 
schiedener einlaufender Nachrichten die Aussichten auf die Getreide- 
Ernte ein wenig gebessert, dagegen scheint es mit der Heuernte 


London, 17. Juli, 11 Uhr Zuokerbörse. Behauptet. 
Bas. 88%, Juli und August 23, October 16, 9, Novbr., December und 
Januar 15, 9, Käufer. A 

Newyork, 16. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7 Don. 

Glasgow, 17. Juli. Rohelsen. 16. Juli. 17. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 44 Sh. 4 D. 44 Sh. 9 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 

Berlin, 17. Juli. [Amtliche Schluss-Gourse.) Ziemlich fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 8 
Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 17,770 7 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20 82 70|D. Reichs-Anl. 40% 108 20/108 30 2 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 —|157 25 do. do. Salo 104 20/104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 700192 20 Posener Pfandbr. 4% 101 70/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 70:124 70 de. do. 3¼½% 101 20 101 20 
Mittelmeerbahn ult. 121 —|121 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 —|107 10 
Warschau-Wien ult. 221 — [218 — — 211 a. u 7 u ” 20 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. o. Fr. -Anl. de do = 
Bresiau-Warschau.. 69 40} 69 50} do3"/ iL 101 30101 40 
Ostprenss. Südbahn. 119 70j119 70 Schl. 3½% P fdbr.LA 101 50 101 60 
3 Bank-Actien do. Rentenbriefe.. 105 60 105 70 

Brest Discontobank.. — Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


— 1110 20 1 
> Oberschl.3½0% Lit. E. 
do. Wechslervank. 106 70106 — ið. Pc 1879 — * 


Deutsche Bank. . 168 40/169 10 m 
Disc.-Command. ult. 227 60228 10] KO. U. Ban. 104 10] — 


traurig auszusehen. Im Petersburger und Nowgoroder Gouverne- \ Ausländische Fonds. 
ment ist das positiv. der Fall. Der Heuschnitt soll beginnen, aber OSet Orsd in e . 90 40| 90 30 
auf den Wiesen ist fast gar nichts zu schneiden vorhanden. An 08. Bunkverem. i Italienische Rente.. 95 70| — — 
einzelnen Stellen schichten, wie der „Grashdanin“ erzählt, die Bauern Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 20) 60 20 
bereits junge Birkenreiser auf, um sich eventuell mit diesem kümmer- f Archimedes . . . . 138 25138 25] Mexikaner 96 20 96 40 
lichen Nothfutter im Winter zu behelfen. — Aus Newyork wird] Bismarckhütte ..... 201 — 200 90 Oest. 4% Golärente 94 30 94 30 
telegraphirt: Heut wurde ½ Mill. Doll. Gold nach Europa verschiſſt.] Bochum. Gusssthllult 208 80 209 10 do. 4½% Papierr. — — 71 50 
— Die Versteifung des Geldmarkts machte an der heutigen] Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — do. 4½% Silberr. 72 90| 72 80 
Börse in Folge der Uebernahme des erheblichen Betrages 3½ proc. do. Eisenb. Wagenb. 170 70172 — do. 1860er Loose. 124 50/124 90 
inländischer Fonds durch das Seehandlungs-Consortium weitere Fort-] do. Pierdebann .. 149 10149 60 Poln. 5% Piandbr. 63 — 63 — 
schritte. Es waren heute anscheinend ziemlich bedeutende Zahlungen ] do. verein. Oelfabr. 95 —; 95 — do. Liqu.-Piandbr. 56 60 56 70 
fällig, da das erwähnte Consortium es vorzog, die übernommenen] Cement Giesel..... — —| — — [Rum. 50% Staats-Obl. 96 30! 96 60 
Stücke effectiv zu beziehen, um von dem höheren Zinsgenuss zu] Donnersmarckh. .. . 73 10! 73 — do. 6% do. do, 107 20/107 10 
rofitiren., — Nach der „Nat.-Ztg.“ finden gegenwärtig in Petersburg | Dortm. Union St.- Pr. 90 90! 91 80] Russ. 1880er Anleihe 89 50 89 90 
erhandlungen zwischen Vertretern der russischen Regie-] Erdmannsdrf. Spinn. 104 50104 50 do. 1889er do. 90 — 90 30 
rung, der Marienburg-Mlawkaer Bahn, der Ostpreussischen] Fraust. Zuckerfabrik 187 10189 20 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 95 90! 95 90 
Südbahn, der Russischen Südwestbahnen und der Weichselbahn wegen | GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 201173 — do. Orient-Anl. II. 63 70| 64 10 
Festsetzung der Tarife statt. Augenblicklich ist die Neigung der] Hofm.Waggonfabrik 165 300165 60 Serb. amort. Rente 83 90| 83 60 
russischen Regierung überwiegend, die Tarife der Weichselbahn zu] Kramsta Leinen-Ind. 133 50139 50 Türkische Anleihe. 16 20! 16 — 
ermässigen, um den Verkehr mehr dieser Bahn zuzuwenden. Während] Laurahütte .......- 136 70,136 70 do. Loose 73 10| 3 — 
die russischen Südwestbahnen für 1888 bereits eine Superdividende| Obschl. Chamotte-F. 150 50150 70| do. Tabaks-Actien 99 20| — — 
zählten, habe die russische Regierung der Weichselbahn eine grosse] do. Eisb.-Bed. 102 30102 50 Ung. 4% Goldrente 86 10 86 10 
Garantiesumme zuwenden müssen; mit der Erweiterung des Verkehrs] do. Eisen-Ind. 191 — 190 50 do. Papierrente . 81 80| 81 50 


dieses Unternehmens würde die staatliche Last vermindert. Da nun 
die Weichselbahn mit der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn in directem 
Verkehr steht, so würde diese Eisenbahn an dem stärkeren russischen 
Verkehr participiren. > e 88 
Budapest, 17. Juli. Nach den bisherigen Dreschproben wird W ei- 
zen einen schwachen Mittelertrag in Folge Zusammenschrumpfens der 
Körner geben, der Vorwoche gegenüber 8 bis 10 pCt. Rückgang. Rog- 
gen giebt eine schwache Mittelernte. Gerste steht sehr schlecht; es 
giebt sehr wenig Malzgerste. Mails befriedigend. Der Weinstock ver- 
spricht einen belriedigenden, vielfach einen ausgezeichneten Ertrag. 


Berlin, 17. Juli. Fondsbörse. Die gestrige Pariser Börse zeigte 
durchweg günstige Disposition und verkehrte namentlich für Renten 
in steigender Richtung; die Reports, welche im Parquet gezahlt 
wurden, waren äusserst geringfügig ; selbst Egypter zogen an, obschon 
eine Meldung vorlag, der zufolge die französische Regierung auf ihrem 
negirenden Standpunkte gegenüber der Conversion bestehen solle. 
Auch aus Wien wurden heute früh behauptete Course gemeldet. Hier 
bot die Börse bei der Eröffnung das Bild vollständigster Apathie; die 
Course der leitenden Papiere setzten zwar durchgehends höher ein, 
doch entsprachen die Umsätze keineswegs der festen Tendenz; die 
Coursbewegung blieb eine schleppende, und erhebliche Differenzen 
sind kaum zu melden. Speculative Banken gingen annähernd auf 
ihrem gestrigen Niveau ein; 9 
Nachbörse 163,00, Commandit 227,80—227,40-—228,00, Nachbörse 227,90. 
Speculative Montanwerthe trotz günstiger Situationsberichte fast leblos; 


Banknoten. 2 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 8011715 


50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 40 — 
2 Russ. Bankn. 100 Sk. 207 80/208 40 


do. Portl.-Cem. 133 20 
Redenhütte St.-Pr. . 134 201 
do. Oblig... 116 201 Wechsel. 
Schlesischer Cement 187 20/188 — | Amsterdam 8 T. . 169 30) 
do. Dampf.-Comp. 122 10/121 70 London 1 Lstrl. 8 T.20 42%, SE 
do. Feuerversich. do. 1 „ 3 ne 
do, Zinkh. St.-Act. 169 50169 70 Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 
do. St.-Pr.-A. 169 50169 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 
Tarnowitzer Act.... 30 70: 30 70 do. 100 Fl. 2M. 170 50| 170 50 
do. St.- Fr., 98 — 98 20| Warschau 100 8k S T. 207 65 208 10 
Pıivat-Discont 2% I Er 
Berlin, 17. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 3 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 2 
Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 1.473 
Berl, Handelsges. ult. 167 50 169 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 103 50104 62 3s 
Disc.-Command. ult. 228 12 228 — f Drtm.UnionSt.Pr.ult. 90 75 91 — 
Oesterr. Credit..ult. 163 25 163 — } Laurahütte ult, 136 62]136 62 $ 
Franzosen ult. 95 25 95 50 Egypter ult, 90 12 90 25 
Galizier ult. 82 12 82 37 Italiener ult. 95 50! 95 62 
Lombarden ult. 52 37 52 50 Russ. 1880er Anl. ult. 90 — 89 
Lübeck-Büchen ult. 192 50192 25 Türkenloose ....ult. 73 25| 73 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 62 124 75 | Russ. IL.Orient-A.ult. 63 87 63 
Mariend.-Mlawkault. 67 87| 69 — | Russ.Banknoten..ult. 207 75/208 
Mecklenburger. .ult. 165 — 165 — | Ungar. Goldrente ult, 85 87| 85 
Berlin, 17. Juli. [Schlussbericht] y 


171 40 


AHF 
ais 


Bochumer 209,30—209,00—209,60—209,25, Nachbörse 209,00, Dort- Cours vom 16. | 17. Cour vom 16.17. 
munder 9125 —90,75—91,10, Nachbörse 91,00, Laura 136,50— 136,40 bis Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
136,60, Nachbörse 136,50. Bahnenmarkt lustlos und theilweise schwächer; Höher, Besser. 
Ostpreussen auf bessere Verkehrsnachrichten anziehend. Fremde] Jui 2... 187 501189 —| Juli . . 62 70 5 
enten anziehend, besonders Egypter und Russische Noten; 1880er] Septbr.-Octbr. .. 187 25189 —| Septbr.-Oetbr.. 62 — 62 60 
Russen 89,8089 90, Nachbörse 89,90, Russische Noten 207,45.—208.50 i Spiritus k 
bis 208,25 Nachbörse 208,00, Ungarn 85,90, Nachbörse 85,90. Deutsche Rog gen p. 1000 Kg. pr. 10000 L. Ot. F 
Fonds still bei eher fester ag 4procentige Reichsanleihe ewann estiegen. Flauer. 2 1 
5 Pf., Aprocentige Consols 10 Pf, 3½procentige Consols 8 Juli-August -.... — —| — Loco mit 70 M. verst. 36 30 36 20 
10 Pf. ein. Oesterreichische Prioritäten ohne alle n on] Sepebr.-Oetbr. ... 154 75 157 — ] Juli-August 70er.. — — 35 50 
amerikanischen Prioritäten führen wir St. Louis-Arkansas und Texas] Octbr.-Novbr. -.. 156 75159 — Septbr.-Octbr. 70er 35 10 34 70 Ar 
als höher und gefragt an. Russische Prioritäten fest und durchgehends Hafer pr. 1000 Ker. € Loco mit 50 N. verst. 56 10 55 78 % 
zu besseren Coursen gefragt. Privatdiscont 2 Procent. Prämienverkehrf Juli 151 501153 — Juli-August 50er.. — — H T0 pa 
mässig belebt. Von Cassa- Bergwerken zeigten sich als belebt und Septbr.-October.. 145 25146 25 _Septbr.-Octbr. 50er 54 70| 5 0 
besser: Aachen-Höngener, König Wilhelm Stamm-Prioritäten, Menden- Stettin, 17. Jul. — Uhr — Min. i 1. 
und Schwerte-Actien und Stamm- Prioritäten, Harkort-Stamm-Priori- apa Cours vom 16. | 17. Ka Cours vom 16. 4 
täten, Tarnowitzer Stamm - Prioritäten, Rheinische Stahlwerke, f Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Berzelius, Brüxer Kohlen, convertirte Duxer Kohlen, ea Fest. Fest, 5 
Gussstahl- und Harzer Werke St.-Pr. Unter den übrigen Papieren des] Juli-August .. . . 178 —|179 — zun... . m x 
Industriemarktes sind besonders die Actien der Maschinenfabriken als Septbr.-Oetbr. . . 182 — 183 50 Septbr.-Octbr. SER R 
belebt und höher hervorzuheben. Als bevorzugt nennen wìr: ee Boggen p. 1000 Kg. Spiritus. i | pz. 
kopff (＋ 3½), Grusonwerk (+ 2), Sentker Maschinenfabrik, 3 est. t 10000 L.-p IE 8 
Maschinenfabrik, Mix und Genest Telephon (. 245), Pommersche] Juli- August 149 — 151 — D ee 
Maschinenfabrik, Hannoversche 3 Fre — oE Septbr.-Oetbr. . . 151 50 153 50 — — er. 2 70 ii 
dorfer Draht und Germania. chime 38,00 ; -Au 2 ne 
T Wind: Sw.; Wetter: ver- Petroleum loco.. t1 95| 11 95 Augus:-Septbr.700r 35 


Berlin, 17. Juli. Produotenbörse. 


$ : 0 Fest. 
änderlich. Beeinflusst von ausnahmslos festen auswärtigen Berichten Wien, 17. Juli. [Schluss Course] 32 


vom 16. 17. 


der hiesige Verkehr heute für die meisten Artikel in günstiger Cours vom 16, 7. „enn. 58 32 58 30 
1 weh — 1.066 Weizen fester. Für Termine lagen auch heute, | Credit-Actien.. jr — — — 7 Golärente. 100 05 100 15 
namentlich für rheinische Rechnung, zahlreiche Kaufordres vor, welche St.-Eis.-A. - Cert. — 35 12 5 f Silberente»... 84 70 84 80 
zu merklich gesteigerten Coursen aus Realisations-Verkäufen befriedigt] Lomb. Eisenb.. 190 50 191 2 London . .. . 119 15119 15 
wurden; indessen blieben schliesslich die höchsten bezahlten Course, 8 923 1 46 gar. Papierrente. 95 20| 95 20 
welche eine Steigerung von nahezu 2 Mark darstellten, behauptet. ne eons 17. Juli. 30% Rente 84, 32½. Neueste Anleihe 1878 


i i lls 
llem Anscheine macht man im Westen während der Ernte ebenfa 
Erlhringen, welche die früheren Erwartungen täuschen, — Bu 
Roggen, im offenen Markte still, ging unter der Hand aus ee 
rheinaufwärts angekommenen Dampfern in grösseren Posten um; dieser 


ftaliener 94, 4245. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. 


37. Fest. r 
Egypter , il. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 16. į 17 Cours vom 16. | 17. 


i i ünstigen Ernteberichte aus dem Süden und 258 h 
Westen ee e Kauflust mächtigan. Bei lebhaftem gos Fee 1886. ” 2 s > 3 ze on 16 o 16 H 
Handel sind die Course 2 Mark gestiegen und der Schluss blieb en se: Anl. v. 1872. 104 95 104 90 las © 2:9 o 
Gehandelt wurde die Beladung prompter Odessa-Dampfer & 101 4 Bal. Sproe. Rente . 94 35 94 42 österr. >= 5 
und ein Donau-Dampfer 1-73 Kigr. per September Oreta — 8 Datar St. E. A. 482 501482 50 „ 43 hy v 
des gestrigen Gebots mit Gegenofferte zu unbekannt ge! er Monat in Lombard. Eisenb.-A. 262 502060 — Ge dab 8 00 == 


— Loco Hafer fester. Termine höher, namentlich laufend 


den herzlichſten Dank ausſprechen, erneuern wir die Bitte um ſernere 
Beiträge, da die uns bis jetzt zu Gebote ſtehenden Mittel leider noch 
beſchränkte find. 


edrichſtraße 48. — Lamia 
yeisk, Franziska, k., Neue 


89, —. Egypter 89, 37. Schö Victor, Reſtaurateur, k., Sonnenſtraße 16, 
7 . k., Vorwerk⸗ 


London, 17. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- Taſchenſtraße 30. — Jurar, Bernhard 


5 discont 11/3 pCt, Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. ſtraße 32, Reiß, Hedwig, k., Ketzerberg 27. Seit unſerer letzten Veröffentlichung ſind bei der Rathhaus⸗Inſpection 
Te Cours vom 16, 17. s Cours vom 16. 17. Sterbefälle. an Gaben weiter einge — a Re 

HE Consolsp.23,%/, März 98 ½ | 98½ |Silberrente ........ 71 —|71 — Standesamt I. Bufe, Martha, T. d. Haushälters Hermann, 4 M. Lehrer Stockenſchneider 2 M., Pfarrer Schade durch Rector Blümel 
ge Preussische Consols 05 — 105 — | Ungar. Goldr. ..... 84, 84½ [— Marche, Hedwig, T. d. Tapezierers Franz, 1 I. — Mährländer, 5 Mark, Evangeliſche Elementarſchule Nr. 2 4,50 M., Handlung Theiner u. 
ie Ital. öproc. Rente... 93% | 93%, Berlin 20 57 — — Erich, S. d. Tiſchlers Paul, 6 W. — Glattke, Valesca, 29 J. — Senft, | Meinide ein Packet Schulbedürfniſſe, Apotheker H. Werner für ſämmtliche 
ji en: VER 10%; 10% Hamburg.. 20 57 — — Alfred, S. d. Kupferſchmieds Ludwig, 3 M. — Becker, Gertrud, T. d. Colonien Medicamente, J. Wiener u. Süßkind 10 M., durch Rector 
1 4% Russ. II. Ser. 1889 89 ¼ | 90 — Frankfurt a. M.. 20 57 — — [Maurers Auguſt, 1 J. — Biſchoff, Elfe, T. d. exam. Heizers Wilhelm, Nulaug — Frau Dewald 3 M., Ph. G. 1,50 M., Particulier Malitzke 
RE Silber — —| — — IVien 12 061— — ] J. — Rother, Friedrich, S. d. Arbeiters Rudolf, 9 M. — Kuban, 1 Mark, Particulier Schmidt 1 M., Frau Apotheker Rehe 1 M., Nedz 
* Türk. Anl., convert, 157% | 16 — Paris 3 37½ — — | Auguft, S. d. Muſikers Aug, 9 M. — Schulz, Hedwig, T. d. Drechsl. nungsrath Mildenhauer 1 M., Frau Paftor Schimmelpfennig 0,50 M., 
air Unificirte Egypter.. 89), 599 Petersburg.. Carl, 2 M. — Globig, Guſtav, S. d. Maurers Franz, 2 M. — Brys, Fräulein H. Böhm 50 Pf., Ev. Mädchenſchule Nr. 38 3,50 Mark, 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Georg, S. d. Fabrikarbeiters Elias, 3 T. — Scholz, Friedrich, S. d. 


und ev. 1 sa Nr. 61 8,50 M., zuſammen 21,50 M., A. G. See⸗ 
ni mann 30 Pf., Lehrer der ev. Schule Nr. 5, Sum Leuſchner, Seifert und 
M. — Kranz, Gottl., Arb., 59 J. — Brandt, Emilie, geb. Alsleben, | Fliegner, zuſammen 6 M., Dr. med. Heimann 6 M., durch Lehrer Wilhelm 
verw. Lohgerbermeiſter, 69 J. — Niedziella, Emilie, geb. Deutſch, verw. Vogt, M. und S., 8 2 M., von Fürſtenmühl 3 M., Kaufmann 
Schuhmachermeiſter, 59 J. — Deus, Erneſtine, Dienſtmädchen, 18 J. — Reinhold Scholz 5 M., Amtsgerichtsrath Dr. Moll 10 M., Frl. Conſtanze 
Launer, Georg, S. d. Buchdruckereigehilfen Georg, 1 J. — Kühnel, Grüttner 5 M., Lehrer⸗Collegium der kath. Schule Nr. X. 5,50 M., Ober: 
lehrer Dr. H. 3 M., W. B. 10 M., Fabrikbeſitzer Kemna 20 M., Director 
C ee 20 M., durch Rector Deutſchmann, Schulvorſteher und 
Schiedsmann Kaffanke in Folge eines Sühneverſuchs 4 M., Lehrer⸗Colle⸗ 
gami der kath. Schule XXXIX. 3 M., Apotheker Lothar 3 M., Kaufmann 

Star 2 M., Kaufmann R. Doberſch 15 M., Evangel. Elementarſchule 50 
4 M., verw. Frau Dr. Julie Lewald 10 M., Rechtsanwalt Dr. Epſtein 


Arbeiters Ernſt, 10 M. — Wiesner, Georg, S. d. Handelsm. Hermann, 
Ə 


Louiſe, geb. Gallmeier, verw. Fleiſchermſtr., 73 J. — Konſchak, Martha, 
T. d. Maurers Carl, 1 J. — Roſenbaum, Wilhelm, Kaufmann, 65 J. 
— Grunert, Robert, Bezirks⸗Feldwebel, 32 J. 


Hamburg, 17. Juli. [ Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburg. 
75 loco 150—160, neuer 170, russischer fest, loco 102—107, Rüböl fest, Standesamt II. Szymanski, Paul, S. d. Schmieds Silvefter, 1 J. 
4 1060 64. Spiritus still, per ae >. 213/4, per August-September | — Dietz, Carl, ©. d. Kutſchers Fritz, 4 M. — Geil, Gottlieb, Kutſcher, 
1 2 22% per September-October 231/4, Wer October-Novbr. 23¼. — Kühl, 45 J. — Wolff, Hans, S. d. Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Carl, 1 J. — 
Bu regnerisch Ä - Paſchek, Marta, T. d. Eiſendrehers Richard, 1 J. — Heinze, Robert, in einer Streitſache des Kaufmanns R. G. 1 — in deffen Auf⸗ 

Amsterdam, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) trage 10 M., Buchhändler L. Priebatſch 5 M., durch denſelben als Schieds⸗ 
Weizen loco höher, per November 205, —. Roggen loco höher, perfe J. — Rietke, Marta, T. d. Rangirers Ernſt, 15 W. -— Riesner, mann, Vergleich in der Sache Nr. 41, 20 M., Turnverein „Vorwärts“ 
Oetbr. 132, —. Rüböl loco 331/4, per Herbst 33, per Mai 1890 33. Barbara, geb. Muſchalik, Schaffnerfrau, 66 J. — Hubrich, Eliſabet, T.] 15 M., durch Schiedsmann Kaffanke, Sühne in Sachen Malis c/a. Kraske 

Paris, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] d. Maſchinenheizers Wilhelm, 8 M. — Reinſch, Oscar, S. d. Arbeiters] 2 M., durch Kaufmann Weinhold, Reinertragshälfte eines für wohlthätige 
fest, per Juli 22, —, per August 22, 30, per September-December 22, 90, Carl, 4 M. — Nuß, Alfred, S. d. Schiffers Paul, 6 M. Zwecke im Schießwerder veranſtalteten Feſtes 500 M., durch denſelben 


London, 17. Juli. Consols 98, 07. 4% Russen von 1889, II. Ser. I., Sonnenſtraße 19, Scholz, Auguſte, k., 5 
rer n. 
d. Bremſers Robert, 10 St. — Wrubel, Oscar, S. d. Arbeit. Carl, 


per Noybr.-Febr. 23, —. — Mehl steigend, per Juli 52, 40, per August 53, 10, nachträglich ermittelter Antheil an dem Reinertrage vorſtehend bezeich⸗ 


per Septbr.-December 53, 40, per November-Februar 53, 50, — Rüböl und Ineten Feltes 17,83 M. 
BA E. Haupt, Breslau, den 17. Wi 1889. 6 1250] 
Or, 


weichend, per Juli 65, 50, per August 66, —, per Sept.-Decbr. 67, 25, 
Königl. Garteubau⸗Diree as o mit 6. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 5 


Dringende Bitte. 


per Januar-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 41, —, per 
August 41, 75, per September-December 42, 50, per Januar-April 42, 75. 

London, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Engli- 
scher Weizen und angekommene Ladungen fest, fremder sehr ruhig, 


Be nominell, unverändert, russischer Hafer / sh höher, Uebriges ruhig, empfiehlt 
n Ba lumen Arrangements | She seimat in diefem Jahn hatten ih, verheerende odge 
hallen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. aus feinften lebenden Blumen, zu zeit- durch unfere Feldmarken ergofien, und en Jul brach Neuer von 
8 Abendnä gemäß billigen Preiſen: Braut⸗ und Ball: 1 Mna ad ber org zu Beſihun E d mar d S ; berg os 
1155 Wien, 17. Juli. Ab ben PAE. x & X garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets un vernich ete dre gr ere x e gen. n r die Barmherzigke 
höhe „ 17. Juli, Abends 5 Uhr 30 Min, Oesterr. Credit-Actien und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe,] beſchäftigt, die ſchwer Geſchädigten zu unterſtützen, als des Nachts am 
BE re ill. - x $ Traner - Decorationen, Palmenwedel, |12 h. abermals Hochfluthen unſere Gemeinde heimſuchten, den Acker von 
Ep Frankfurt a. M., 17. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch-] Feldern und Gärten fortführten, Getreidefelder verſchlemmten, Ufermauern 
zal actien 260, 25, Staatsbahn 190, 37, Lombarden 104, 25, Ungar. Gold- feinfter, neueſter Ausführung mit praht- unterſpülten, Wohnungen zerſtörten und an den Wegen und Flußlängen 
Fi rente 86, —, Egypter 90, 35, Türkenloose 22, 90. — Fest. vollen Orchideenbiumen, 030 Schäden anrichteten, die erſt nach gaben können ausgebeſſert werden. 
éi Auswärtige Aufträge werden aufs befte beforgt. Groß iſt die Hilfsbedürftigkeit der Betroffenen und gering die Fabigteit 
Kur Vom Standesamte. 17. Juli der Gemeinde, den Einzelnen zu helfen, da fie vor allem für das MMs 
RR 3 $ gemeine forgen muß. Im Vertrauen auf edle, barmherzige Menſchenfreunde, 


Kinder ⸗Ferien⸗Colonien. 


Am Montag, den 8. d. Mts., ſind unter der Leitung erprobter Führer 5 f ; : 
und Führerinnen 236 Kinder, in 13 Colonien getrennt, in ihre Sommer⸗]“ Schlegel, Reg.-Bez Breslau, im Juli ite 
friſchen abgereiſt, um durch vierwöchentlichen Aufenthalt in friſcher Luft Das Comité. 
bei kräftiger Koſt nachhaltige Erholung und Kräftigung zu finden. Graf Pilati sen., Giaf Pilati junior, Dr. Zenker, lintz 
Indem wir allen denen, welche in hochherziger Weiſe durch Zuſtellung] vorſteher, Franz Heinisch, Pfarrer, F. Zenker, Gemeinde⸗ 
von Gaben unſer gemeinnütziges Unternehmen gefördert haben, wiederholt vorſteher, Weitzel, Apotheker. 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr, Maj, des Kaisers u. Königs. 
Centrale: Berlin. Filialen: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utreoht. 


Etablissement für 


wagen die Unterzeichneten für die Bedrängten um eine Gabe u ie 


Aufgebote. 
0 Ziiäler, L., Brigitienthal 3, Mebandtn, Jeder der Unterzeichneten nimmt Gaben an. 


jig Marie, k., Adalbertſtr. 10. — Kloſe, Aug., Bäckermſtr., k., Wäldchen 20, 
115 Sade Clara, k., ebenda. — Franke, Joſef, Barbier, k., Marieneranſt, 

Pape, Martha, ev., Schießwerderſtraße 69. Moi 

8 tandesamt II. Dittersdorf, Heinrich, Maler, ev., Löſchſtraße 10, 

5 1 Ida. ev., Vorwerkſtraße 83. — Schirdewan, Paul, Kutſcher, k., 
öͤſchſtraße 29, Kaifer, Louiſe, ev., ebenda. — Gäbler, Auguſt, Barbier, 


- skskeskekskeekskesieskekskeksk 
Die Verlobung ihrer Tochter Jenny mit dem Kaufmann 
Herrn Arthur Wittenberg hierselbst beehren sich hiermit er- 


Specialitäten: 


Dampf - Nioderdruok - Heizungen mit 
oder ohne Regulir-Mäntel und auto- 
matischem Druck-Regulator, 

D. R.-P. 


gebenst anzuzeigen 


J. Altmann und Frau, geb. Ehrlich. 
Breslau, den 18. Juli 1889. 


— — 


= ldruok-Heizungen E = 
Jenn Altman n An N u. automatischem 6 t Ih u 
Arthur Wittenberg mit e a ene Gemtralheizung und Ventilation. 
verlobte. X Fahrbare J Central-Heizungen aller Systeme. Gas- und Wasser-Anlagen. Trocken-Anlagen jeder Art, 
Breslau, den 18. Juli 1889. Patent-Dosinfootions-Apparate 8 Dampf-Koch- und Wasch- Einrichtungen. Bade-Anstalten mit Dampf und Heisswasser. 


Vertreter in Breslau: Ingenienz Alfrea Wol, 


Meine Broschüre mit Anhang von zablreichen 1 en und Verzeichniss 
von über 4000 von mir aufgestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten übersende 
auf Verlangen kostenfrei, Kostenanschläge nach eingesandter Bauzeichnung, Jede Aus- 
kunft wird bereitwilligst auf's Prompteste ertheilt. ; 19366] 


Stationäre Desinfections-Apparate. 


F 


` Statt besonderer Meldung! i i Dampf- Backöfen 
2 
$ 


mit continuirlichem Betriebe. 


Auch in bewohnten Räumen mit Leichtigkeit 


Die Verlobung ihrer Tochter Selma mit dem prak- 
tischen Arzt Herrn Hans Swoboda beehren sich hiermit 
ergebenst anzuzeigen [897] 

Joseph Edler und Frau, 

Gleiwitz, im Juli 1889, 


— 0 30O 0 —mmee 


Zur Meile d 


ß nhard Haug mann empfehle vor meinem 
er 
zu Theil geworden find, fagen wir Umzuge 


h f t zu enorm billigen Preiſen 
5 Wege aner e mein großes Lager neuester 


Die Weiblicher Handarbeiten. 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. A 4 
5 M.Charig, t 


in armes Kind, 1 Jahr alt, iſt aus 
Es an Kindesſtatt zu 9 8 ade „ 


Die arme Mutter bittet eine Herrſcha 
ſich des Kindes ee Geſl. O Ohlauerſtraße 20. 


u. N. 50 poſtl. Trebnitz i. Schl. erb. 


Für die vielen und herzlichen Be⸗ | 4 
weiſe inniger Theilnahme, welche 
uns bei dem Verluſt unſeres ge- 
liebten Mannes und Vaters 


Heut Morgen starb unser geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager, Schwiegervater und Onkel, der Kaufmann 


Wilhelm Rosenbaum, 


im 65. Lebensjahre. [1417] 
Tiefbetrübt theilen dies mit 7 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 17. Juli 1889, 


Die Beerdigung findet Freitag 11 Uhr statt. 
Trauerhaus: Büttnerstrasse 34, III. 


Selma Edler, 


Hans Swoboda, 
prakt. Arzt, 


Verlobta 
Gleiwitz. Gleiwitz. 


SRNE TSF OTEREN 
eeeh 


Die Verlobung unserer 


Joſef Wilczek, 1 
Martha Wilgek, & 
geb. Rachner, G 
Vermählte. [1409]: 
Breslau, den 17. Juli 1889. 


jüngsten Tochter jenny mit ‘ 
dem Kaufmann Herrn Louis 
Lebrecht, hier, beehren wir 
uns Freunden und Verwandten 1 
statt jeder 3 
Meldung ergebenst anzu- 

zeigen. (1408) J 
Breslau, im Juli 1889. 1 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


für 


Brautausſtattungen. 


; Eine große Partie, weiße, ſchwere Seivenatlaſſe, weiße 

Merveillenx, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, 
faft für die Hälfte des reellen Werthes. [603] 


D. Schlesinger jnr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Heut Abend 7½ Ubr verschied sanft nach langem, schweren 
Leiden unser innig geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Salomon Schiftan, 


im 55. Lebensjahre. — Dies zeigen im namenlosen Schmerze 
mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Namslau, den 17. Juli 1889. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19. Juli er., Nach- 
mittags 5 Uhr, statt. — Trauerhaus: Tauentzienstr. Nr. 5. 


Statt befonderer Meldung. I 
Durch die Geburt eines Sohnes], 
wurden hocherfreut [900] 
Simon Rector und Frau 
Anna, geborene Creutzberger. 
Gleiwitz, 16. Juli 1889. 


Robert Engel und Frau, 
geb. Egers. 


— — 


Ale Verlobte empfehlen sich: 
Jenny Engel, 

Lonis lee,, —?]•2 - 

Die heute glücklich erfolgte Geburt 

e eines Knaben beehren ſich 1100) Br 


Die Verlobung meiner jüngſten] zeigen 
Tochter Meta mit Herrn Zahn⸗ Adolf Pagel und Frau 


— 


techniker Fritz Böhm in Freiburg Thekla, geb. Wohlfarth. 
| dnn erleben am: ee Statt besonderer Meldung. 
zeigen. ; 3 1 880 1416 Todes⸗Anzeige. Heute Morgen 6¼ Uhr et nach langem schweren 7 Verreiſt. 
res au hel A Vollradt Am 16. Juli er., Nachmittags, ent⸗ eee TEE TE haut Verreiit! 
— ei 8 ſchlief nach langen, mit Geduld er⸗ E 1 1 Vertretung in der Wohnung Dr. Schlesinger. 
Meta Vollradt Schwieg — ame 1 1 se zu erfragen. [254] f- > ; 
i 5 9 Schwieger: und Großmutter, die verz 4 - BAF ol en geehrten H mpfiehlt 
Fritz Böhm, wittwete Frau Fleiſchermeiſter ihrem theuren heimgegangenen Vater in die Ewigkeit Ben Tr. Vier tel. ſich zur Ausfüh ng gen 8 i 
Verlobte. . 22 Dies zeigt tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten hier- neee ee eee eee = Í t- 
Breslau. Freiburg i. Schl. Louiſe Kühndel, durch an — — appen, 9 0 RR i 
Nathan Berliner, fim epeen dih Kae . verw. Anna Schreiter. Verreiſt Schiefer⸗ Ziegelbedachung. 
Anna Berliner, wien Miles Bee bittet fle Kattowitz, den 16. Juli 1889 d 10 b HEED Dadu Sihteletbedenmeifte 
m ſtilles Beileid bitte a uli . ertretung in der Wohnun AL i 
geb. Littaur, ’ (917) Nobert Ganmeier als Pflegeſohn. A ; g a [257] n 


Beerdigung: Donnerstag, den 18, d. M., Nachm. 5 Uhr. 


5 e 1 A. Fuhrmann 
Berlin &, uralte, Trauen Fratini it Dr Arthur Jaenicke. Neudorfſtraße Nr. 71. 


a1, Trauerhaus: asſtr. 20 b. 


4. Klasse 180. 


Preuss. Lotterie. 
23, Juli bis 10. August täglich. 
Orig.-Loose ½ 1/4 ½ h 


Lobe - Theater. 


Rente Woche, (913 
Die Kinder des Capitän Grant. 


Königl. Preuss. 180. ‚Klassen-Lotlerie. 


e rt 


= 443 3 > a 
Volks-Gar ten. Neudori-Strasso as, N n Hauptziehung vom 23. Juli bis 10. August 1889. 
á ` 8 914] Usa so * ww Yo i 5 Jewi i ) in 7 
7 Sinfonie: Concert Kaiser Wilheim- Str. 20. Ai 6 Th ia * 2185 Täglich 4000 Gewinne, im Ganzen 65000 Gewinne mit Hauptgewinnen von 
i Ba Dobis LET N Ma Teia. S, 600000 xx, 2x 300000 xx, 2x 150000 . 2x 100 000 xr, 
. Eoncerteayette Doppel: Sta 8 hi 110 220 4 2 * 78 000 Mk., 2 x 50000 Mk., 2 x 40 000 Mk., 10 x 30000 Mk. etc. ete, 
unter perſönlicher Leitung ihres an PR _ mit Beding der Rückgabe nach beendeter Ziel ? 
Vlreetors und Pro li ur C 9 n ¢ e y t rare Be lesin 3er, Original- Loose i 2 ee — Senn ei 
Herrn í i g e unter me ar 3 5 1 1 1 
ein la Denen. dee, e e ei M. 200, 12 M. 100, 1, M, 50, "s M. 25. 
eußiſche 
A Ae . Auftreten der Looſe 4. Slane rv Bertele Antheil-Loose k 25, ` lie 12, 50, '. 6,25, `los 5 25 M. i 
s Finale. R Miss, Alexandrine oino En 5 Mai bertaut ans ; Porto a amtliche Liste 75 Pf. 129 
A 2 v au, f . 
DEF Aufang 6 übe. u Anfang 7 Uhr. Earlsſtraße Nr. 22, IL 1340 2 Bank- und Lotterie- Geschäft, 
tree es ee Pf., Entrée 50 Ph "ober 1 Dutzend⸗ s ewin, Berlin C Spandauerbrücke 16 
Die Sinfonie beginnt su K de 10 Unter y i 4 ° 
eee u. ben 12 gs Be Pi Heirath! + Siseertton eee eek „Goldquelle Berlin“. Telephon V 3004. 
Jeden Donnersta EN A * N nan 
Breife von 1 AN: pes s pier an de Gemeugte Epeile. [ Damen und Dace Ai a Prospecte gratis. BREMER - 
Hunde ee a. geg; —é— reiche Heirathsvorſchläge ele II partien USSO9OHSOH9H9HS99999959959995595 
5 aus allen Gegenden Deutſchlands, Ein junger Mann, Chriſt, 30 Jahre alt, aus wohlhaben⸗ 


der Familie, welcher mehrere Jahre in außereuropäiſchen Län⸗ 


€ € ur kurze Zeit. Oeſterreichs, Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
Victoria-Theater. llebich s Etablissement. fassen N Top" ER, "5, Zy ne dern in Stellung war und wieder in felbe zurückgeht, ſucht, 
Simmenauer Garten. Hente und folgende Tage: General-Anzeiger Berlin SW, 61 | tunden von 12—2 Uhr. 1 da es ihm an Damenbekanntſchaft mangelt, auf dieſem Wege 
Fritzi Korn, Hansi Schwarz, Großes (amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution).] Für mehrere Rechtsanwälte und eine Lebensgefährtin. Damen, welche auf Bildung Anſpruch 
Aerzte nach der Provinz erbitte mir machen, ein fach und wirthſchaftlich erzogen ſind, ein einneh⸗ 


Wiener Couplet⸗Sängerinnen, 
Markita, Coſt.⸗Soubr., M. Heyden 
(neue Lieder), Miss Delmar, 
engl. Sängerin, Mr. Bryant 
ne er und „Sänger. 

Das liederliche Kleeblatt, 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ 


Coneert fang, 306 Menane, b = En eis H8-Barti 

1 nfang, 30er, wünſcht vermögende eiraths⸗Partien 

des Dofenpellmeifter® Prof. 2 Dame kennen zu lernen, behufs ſpät. Reelle! in beſſeren Kreiſen 

Julius Sulzer a en aih Z. 527 N a — durch 
mann, Annoncen⸗ alius Wohlmann 

iger a Wies 8 bureau, Berlin, Polsdamerſtr. 130. Breslau, . Oderſtr. 3. 3. 


= mit der geſammten hieſigen Meine Geſchäftsränme befinden ſich jet: jetzt: 
niederzulegen. 1442) 


. Herrenſtraße 7, I. A Discretion Ehrenſache. 4 
K J. Wartenberg — ... 
d 
| 


Vermögens von 12:—15 000 Mt. find, fih auch entſchließen 
können, eine überfeeifche Reife in ein mildes Klima zu unter- 
nehmen, werden freundlichſt erſucht, ihre Adreſſen nebſt Photo- 
graphie und näheren Verhältniſſen unter der Adreſſe „Black 


River Steamboot“ 12 in der Expedition der Breslauer Zeitung 


15 


ge eg Kae 1810 
eſang und Ta 
Anfang 8 Uhr. Enter 60 Pf. Stadttheater⸗Capelle. 


mendes Aeußere beſitzen und im Beſitze eines disponibelen ; - F 


oo 


Abwechſelndes [864) 
und neues Programm. 
Entrée 


Deutſcher Schachcongreß, 


Schürzen⸗ und Wäſche⸗Fabrik, 
Breslau. m 


Bli d Münchener Kind'l, * i e 
m lings production 8 Verlag von A. G. Liebeskind, Leipzig. 

Hierdurch die ganz . mi Mittheilung, daß ich das von meinem 
11427 N Ae Tiroler Schnadahüpfeln j verſtorbenen Manne geleitete [111] 


‚Hötel Spielhagen“ 


EET und in gleicher Weiſe fortführe. 


Glogau, zui 18s. Marie Spielhagen. 


—G a SET EEE 

Wegen vorgerückter Saiſon Heute Donnerstag, 18. Juli, Abends 6 Uhr: : 
; habe a ln e Bun: 9 41 . Lagers Backſchinken und Salat. j 
Bünftige Oferte Taun wire geboten werben fa. o dee Max Cimbal, Wurſſfabrit, | 


geſammelt und herausgegeben von EB. II. Greinz und 
J. II. Kapferer, 
32°. geb. M. [856] 
Vorräthig bei M. Scholtz in Breslau, Stadttheater. 


oon zehn Corer ane |$ Zeltgarten. 
Donnerstag, d. 18. Juli 89, 3 Heute: Großes 


me 2 Militär Concert 


wozu ergebenſt einladet von der geſammten Capelle 
der Schachverein „Anderssen“, |$ (40 Mann) des Grenadier⸗ Re; 
z gimentz Kronprinz 7 9 


enſion Stenzel eu deln Sr 
Zain ee a fee Minia 


en 2 wien täglich von 20 Entree 10 Pf., im Saale 20 Pf. 
30 Ich empfehle: bee . Schweidnitzerſtr. 5 u. Frühſtü ickſtube Altbüßerſtr. 3 
re Couleurte Naſenbaßte. Reste, zu ganzen | 5 
5 R b 3 d, b kl ; q 
E a Sette R Roche. "GE Wollstoffe: f ea o Mies 8 Sic Flügel und Pianinos, 
- un eier werden, um damit > t t j à 
> - as Ber 88 ; ſchnell zu räumen, . Selbſtkoſtenpreis W En Sirene aer 3 
Ansfellung eines Beduineningersa d.lybifdh, Wire, . — ee und 6. Y ion gut veparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. , 1 
Die Ausſtellung ift geöffnet Massenhafte Foulard-Reste | Eure 5 Pianoforte Fabrik, 
en 9 vihe ab. ? — [6462] 
ie Vorführung der a 
b mages Een ung Gestreilte Nurah-Reste, Bekanntmachung. 
Gebräuche Nachmittags zu Kleidern und zu Blouſen ausreichend, werden Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 1889/90, an welcher die Ge⸗ 
4, 6 und Abends 8 Uhr, Li net REST RUNDET NR bem ‚Ejnfaufßpteiß verfauft meinden St. Eliſabet, St. Maria- Magdalena, St. Bernhardin, Elſtauſend 


Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator a aa liegt vom 


n i s * 
si ie 3 er und 18, bis 31. Juli an den Wochentagen von 8 bis 12 und von 2 bis 
2 g 8|5 ubr auf der Nendantur Altbüßerſtraße Nr. 8/9, Hof l, a a : 


ſichtnahme für die Contribuenten aus. 


Zur Einbebung gelangen 4% des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ rejp. — a 
wei iger r. 7 claſſificirten Einkommenſteuer. 3 
ae Etwaige Reclamationen find bis zum 18. October fchriftlich bei der 


vorgenannten Rendantur, Altbüßerſtraße 8/9, einzureichen. 2 
Sie Einziehung wird in Breslau durch die ſtädtiſchen Steuererheber, 3 
Toren 
Ring 17. 
Prämürt auf 
fünt 
Ausstellungen. 


in den Landgemeinden durch die Gemeinde: reſp. Gutsvorſteher im Monat 
Ñ Silberne und 
vroncene Staats- 
medailla 


Auguſt erfolgen. 
chweidnitz; 
nee 4. 


Von 4 Uhr Nachmittag an: 


Concert. 


der Pie 
I. 1 1 11.5 150 5 


Kinder unter 10 Jahren 
zahlen nur die Hälfte. 
Die Conducteure der Straßen⸗ 
bahn verabfolgen Billets zu 
75 Pf., Hin: und Rückfahrt in- 
begriffen, ab Oderthorwache u. 
den nächſtfolgenden Halteſtellen. 
— 


Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗ Verein. 


Sonntag, den 21. Juli cr, Nachmittags 4 Uhr, 


finden auf der Rennbahn bei Scheitnig folgende Wettrennen ſtatt: 
J. Hürden⸗Rennen. I. Bauern⸗Rennen. III. Verkaufs⸗Steeple- Chase. 
IV, Handieap⸗Steeple-Chase. V. Schluß⸗Rennen. 
Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 

1 Sattelplatz 3 Mark, 1 Logenplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark, 
II. Tribüne 2 Mark, 1 Parterreplatz 1 Mark, 1 Ringplatz 50 Pf. 
Alle Billet find ſichtbar zu tragen. BE 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum f ğ 
Totaliſator ift nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Kintritksgeld von 3 Mark geſtattet. Der 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, ei auf den Rennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben ein Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereinsmitglieder fahren frei ein. Die Infaſſen müſſen aber ent⸗ 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen Logen⸗ 

[255] 


billets haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Otrtelranlenlaffe für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, Handelsleute und Apotheler. 


Donnerstag, den 25, Juli er., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Cafe restaurant, C —— 37, l. 


Breslau, den 17.8 Juli 1889. 
Dr. Spaeth, 
St. K. ⸗J. 


Hypotheken. E 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen, [7545] > 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Bekanntmachung. 


Am 2. Auguft d. J., Vormittags 7½ Uhr, werden auf dem Minerva⸗ 
Schachte der conf. Oscar Steinkohlengrube bei Ruda folgende noch 
ungebrauchte Saugſatztheile meiſtbietend verkauft werden. 


a. Gußeiſen: a 
5 ee Fan à 2830 mm lang, 440 mm lichte Weite, 2 Steigerohre 
2 à 1410 mm lang, 440 mm lichte 3 leite, 2 Kolbenrohre à 3 m lang, 
420 mm lichte Weite, 2 Ventilkaſten, 2 Liederkaſten, 2 Saua Ké 
4 Krumſe, 1 T Rohr, 2 Ventile, 4 Kolben, 2 Gegengewichte, 33 Füh a 3 
platten, 1 Kolbenſtange mit Plunger, im Geſammigewicht vo 7 


21500 Kilogramm; IR: 
b. Eifenbledbt E 


2 Schläucher im b. von etwa 500 Kilogramm; — 


und 
900 Arbeitern. 


Deco- 
rationen u. 
ganze Wohnungs- 
Einrichtungen unter 
Garantie reeller und go- 
diegenster Ausführung zu 
Ausserst soliden Preisen, 


Inustrirte Prois- 
uston gratis und 
franco. 


Hanbury 


Neuer Wall 1 


1 


Taundraht Verzinkte À 


No. 1, echt F. kG 800 Al. Drahtgeflechte 


+ 

Außerordentliche General: Verfammlung, 100 Meter 5,00 Mk. per Quadrat-Meter c. Schmiedeeiſen: 
Tagesordnung: No. 2, dreidrähtig, Mk von 32 Pfennige an. - doppelt agen JE Eiſen à 30m lang, 1 dergl. 10 m Ang 4 eine 
Statuten⸗Aenderungen ee n der Beiträge und Anderes). per 100 Meter 6,00 Mk. Vorräthig fad genieihete ix ifen & 10 m tang 5 1.: Anſchlußſtangen, 
Der Vorſtand Garantie in 7 verschiedenen 2 15 2 100 3 e, 12 Schläucherringe, „Rundeiſengeſtänge 
y egen Loekerwerden Maschenweiten und 15 m mm 2 1 & 3 m lang, 55 mm 
A. Jünger. 891] geg der Stacheln. mehreren Drahtstürken. ſtark, 20 fee gen raa Ai Sh 585 1 Gela 
u rauben, im Geſammi⸗ 
Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker 7 Bei ge eg Partien e en 3800 Rom. hen en no im w 
Ober⸗ ava . es Unterzeichneten in ittagſtunden zwiſchen un r 

und Unter⸗ ‚Stufe. de (893) eng de g find a in Sr zu haben. 


Neue Schüler können Br 9 October er. gufgenommen werden. 
Breslau, den 12. Juli 1 1909 
Das Fre un 
J. V.: Schmook. 


Der Kepräfentant der con. Oscar Steinkoplengrube, 
gez. Innerlins . 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


RER Ere . E Be ER BRN 


Í 
f 
f 
| 


r KENT Ei 
ae aA $ o D 


unter Nr. 91 die Handelsgeſellſchaft 


$ beſtehenden, Nr. 317 des Geſellſchafts⸗ 


Zu vermiethen 


find in dem Zuſtande, in welchem fie ſich gegenwärtig befinden, fiin 

ehemalige Schulzimmer in den PREAL slofterfira e 58. Smi aaf 

angebote find an den Hauskurator Herrn Pflanzgärtner &. Weiss, 
lauer-Chauſſee, Weiß⸗Hans, abzugeben. 1910] 
Breslau, den 12. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung einer Wellenleitung. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſoll die zum Betriebe der 
Dreherei in der Neben⸗Werkſtatt auf Bahnhof Glogau erforderliche Wellen⸗ 
leitung nebſt Kuppelungen, Riemenſcheiben, Lagern, Conſolen zc. beſchafft 
werden. Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung liegen in dem unter: 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


er on 9 bis al En n zur Einſicht aus und Consum-Vereins. 
von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark in baar 

der Aigen * Die Angebote ſind 3 1185 poſtfrei und mit Ernst Wecker, 
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung einer Wellenleitung“ zu dem auf Klosterstrasse No. 8. 


Sonnabend, den 3. Auguſt 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Terz 

mine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. Zu⸗ 

ſchigg ei 3 Wochen. [919 
reslau, den 17. Juli 1889. 


Engl. 


m 


Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Di ein P. m. Neuſilberbeſchlag 
un fache ch = Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion.“ ein P. m. ſchwarzem Befchlag, 

ir ſuchen für unſeren erkrankten Beamten einen geeigneten] ein engl. Reitſattel 
Vertreter bis mindeſtens 25. October. billig zu verkaufen. 


i Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Aufgabe von Referenzen erbittet . z 918] 


Der Vorſtand der jüdiſchen Filial⸗Gemeinde Jauer. 


Concursverfahren. Bekanntmachung. 
In dem Coneursverfahren über] Die Handelsgeſellſchaft W. Mer⸗ 
das Vermögen des Kaufmanns feld zu Bielefeld hat für ihre zu 
Leopold genannt Louis Frey Lauban unter der Firma 
zu Königshütte iſt in Folge eines „Merfeld & Söhne“ 
von dem Gemeinſchuldner gemachten] beftehende und unter Nr. 91 unſers 
Vorſchlags zu einem Zwangsver: | Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragene 
gleiche Vergleichstermin 99121 e e dem Kaufmann 
auf den 5. Auguſt 1889, eorg Merfeld zu Lauban Pro: 
ormittags 10 Uhr, cura ertheilt und tft dieſelbe unter 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Nr. 58 unſers Procurenregiſters heut 
bierfeibit, Zimmer Nr. 4, anberaumt. eingetragen worden. . Besi 
Königshütte, den 12. Juli 1889. Lauban, den 10. Juli 1889. 


Soheer, 


[Die Selbsthilfe, 


| ein für alte und junge 
! e in 


N Couvert verſchlo 


= Langer, Königliches Amts⸗Gericht. 

ichts ib 2 i ' 0 2/26, 

des Königlichen Aa- Gerichts Ein gewandter en 
Bekanntmachung. Zeichner, Stellen-Anerbieten 


In unfer Firmenregiſter ift heute | im Conſtruiren ſicher, auch im Plan: 


und Geſuche. 


Nachſtehendes eingetragen worden: zeichnen geübt, wird zu ti ie Reile 15 
1) je 747 die — 1 pon per ae Ar ohn. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
J. Klinkert anſprüche. 902 


mit dem Sitze in Guhlau und] Glogau, den 16. Juli 1889. 
als deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
meiſter und Viehhändler Joſef 
Klinkert zu Guhlau. 
Nr. 748 die Firma: 
E R- Hatuko 2 
mit dem Sitze in Puſchkau und 
als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
de Robert Hainke zu 


Puſchkau. 
8) Nr. 749 die Firma: 
H. Herfi 


V 
30,000 Markl e e, 


werden zur erſten Stelle auf eine] Photographie und Angabe des bis⸗ 
Provinzial⸗Gasauſtalt für fofort | herigen Wirkungskreiſes werden an 
oder ſpäteſtens 1. Auguft zu 4 bis] Herrn Louis Loewy Ir. , Breg- 


5 9 b Lem 1 werben lan, Ring 40, erbeten. [894] _ 
an Frau Lemke in Guhrau, Reg.⸗] Für ein Putzgeſchäft in größerer 
mit dem Gibe in Be 115 Bez. Breslau, erbeten. [229] [Provinzialſtadt zum ſofortigen Antritt 


als deren Inhaber der Brauer⸗ Gin erfahrener Kaufmann, der 2: eine tüchtige Directrice 
i bis 3000 Mk. ſofort disponibel 2 HtA 
S Here n jot wird zur Regule der Ber: und eine ſelbſtſtändige 


Schmellwitz. P a i i 
0 d REAR gung: an See anne Fee ſerſte Arbeiterin gefucht, 


O. Abend 148 eldungen an 
mit dem Sitze in Conradswaldau Erben der Bren. Big. 1180 A. 3. mu dan, Breslau, 
und als deren Inhaber der] Ein Gut, 246 f bei Ring 10%. Ecke Blücherplatz. 
Fleiſchermeiſter Oswald Abend Jauer, alles Rüben⸗ u. Weizenboden, 


in junges, gebild. Mädchen, 

20er Jahre, kath., die viele Jahre 

in einem Geſchäft thätig, der einf. 

Buchführung mächtig, ſucht Stellung 
als Kaſſtrerin eg 

in einem feinen Geſchäft. Gefi. 


lebendes wie todtes Invenkar über⸗ 
complett, Gebäude alle maſſiv, ift 
Verhältniſſe halber mit Ernte ſofort 
zu verkaufen. Näheres 11 2 


zu Conradswaldau. 
6) Rr. 751 die Firma: 
A. Sauermann 


mit dem Sitze in Schönb zen 
und als 8 je hauptpoſtlagernd Liegnitz. 


Bäckermeiſter Adolf Sauer⸗ . . G. 
mann zu Schönbrunn. Ein Gaſthaus [Si ben: g 


6) Nr. 752 die Firma: in einem Kirchdorf, mit ca. 10 Morg: 
E. Hainke Land, ſehr regem Verkehr, iſt aus 

mit dem Sitze in Tſchechen und einem Nachlaß bald zu verkaufen. 
als deren Inhaber der Mühlen: | Nähere Auskunft eribeiltSpimetti, 


beſitzer Eduard Hainke zu] Kr.⸗Auctions⸗Commiſſ: in Glatz. 


Iſchechen. n einer der größten Garniſon⸗ 
Schweidnitz, den 9. Juli 1889. Städte Schleſtens, in beſter Ge⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. eren iit cin Celona ka 

u TEEN anren-Gefchäft anderer Unter: 
Bekauntmachung. f nehmungen halber zu verkaufen 

Z Bufolge Berfägung vom 9. dieſes und 1. November cr. zu übernehmen. 3* tt eventl. pe 
Monats find heut folgende Eintras | Miethe pro Jahr circa 1000 Mark. 1. Auguſt ſuche ich für mein 
gungen erfolgt: 905) Jährlicher Umfa ca. 70 000 Mark. Reſtaurant ein beſcheidenes und 
e im unſer Geſellſchafts⸗Regiſter] Zur Uebernahme erforderlich 12- bis | tüchtiges Mädchen. Bewerberinnen, 
zu Nr. 76 bei der Firma 15000 Mark. Am Platz und in die derartigen Stellungen bereits mit 
„W. Merfeld“ Erfolg d anden haben, werden 

Spalte 4. Dieſe Bweignieder-f Offerten erbeten sub D. E evorzugt. i 

7 A ift zu einer ſelbſtſtändi⸗ Offerten erbitte an die ag 

gen Hauptniederlaſſung erhoben Breslauer Zeitung unter M. H. 139. 

und durch Uebereinkunft auf den 

bisherigen Geſellſchafter Kauf⸗ 


Exped. der Bresl. Ztg. 1892] 

aufm., erfahrener Correſpondent, 

2 Fo rtzugshalber K are u. franz., Wort u. Schrift 

mann Wilhelm Katzenſtein iſt das gut eingeführte Crav.⸗ und mächtig, ſucht Stelle, Comptoir od. 

in Bielefeld übergegangen, welcher | Weiſſw.⸗Geſchäft u. günſt. Beding. | Reife. Offert. K. F. 9 Brest. Ztg. 

e ur fein eigenes felbft- | bald zu verk. Adalbertſtr. 3. Ein gebildeter junger Mann, 

eee ee eee ee j 

. 3 der leichten Zutritt in feineren Privat- 

W. Merfeld Nachf.“ kreiſen beſitzt, wird für eine ſehr 

fortführt. 3 Saas Weingroßhandlung in 
Hier gelöſcht und übertragen 

auf Nr. 331 des Firmenregiſters; 


Frankfurt a./ Main als 
b. in unfer Firmen⸗Regiſter unter 


Reiſender 
Nr. 331 die Firma 


gegen gie Honorar und han A 
„W. Merfeld Nachf.“ [895] 


engagiren geſucht. 
zu Lauban und als deren In⸗ 


1 glei Nei welcher gor 
„mit Prima⸗Refe en, 
baber der Kaufmann Wilhelm feſſion, mit Prima⸗Referenzen, wollen 
Katzenſtein zu Bielefeld. 


ſich unter genauer ne 5 ihrer bis⸗ 
Lauban, den 10. Juli 1889. ; 


re 7 d + s7 

i i ie Exped. der Bresl. Ztg. wenden. 

Königliches Amts⸗Gericht. an die Expe g en 
Bekanntmachung. 


Ein erfahrener [244] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


Suche eine Dame mit guter 
Figur, w. Conf.⸗Schneiderei 
verſteht, zum 1. Auguſt. Photogr. 
und Gehaltsanſprüche den Mel⸗ 
dungen beizufügen. 898] 
Gustav Raabe, Liegnitz, 
Modewaaren u. Confection. 


m ſofortigen Antritt eventl. per 


der Umgegend kein 9 


Wegen Kränklichkeit iſt eins 
der älteften u. größten Schub: 
eſchäfte auf Hauptſtraße hier⸗ 
Febr unter annehmbaren Be: 
dingungen ſof. zu verkaufen, 
eventuell wäre der ſehr große 
Laden mit großem Schaufenſter 
per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Nächſt Schuhgeſchäft 
würde ſich derſelbe eignen zu 
größerem Mäntel⸗, Galanterie⸗, 
Kücheneinrichtungs ⸗Geſchäft, 
Conditorei ꝛc. fferten unter 
„Glück“ 10 an d. Exped. der 
Breslauer Zeitung. [1431] 


| Reifender, 


ſpraktiſcher Deſtillateur, ſuch 
October cr. ſelbſtändige Stellung. 
Offert. erb. an Rudolf Moſſe, 

Breslau, sub Chiffre L. 1180. 


Fan ecke 
Caution öhe. Off. sub un ankge uche per 
D. 1 ta. bald oder 1. Auguft er. einen 
n Commis und — Lehrling. 
Bernhard Ludwig, 


Neutomiſchel, Pr. Poſen. 


Verkäufer 


Tuh, 


in Firma 5 906 
„Merfeld & Söhne“ 
Lauban als Bweignieberlaffung 
A zu Bielefeld ſeit 1. April 187 


Ein j. intell. Kaufm. wünſcht 


eine Filiale 


in Breslau w bernehmen. 
ed. H 


regiſters des Königlichen Amtsgerichts : 


Bielefeld unter der Firma 
12 rfeld“ — m 


W. Merfe 
eingetragenen Hauptniederlaſſung, 
9 
Ein gangb. Kohlengeſch. wird zu 
kaufen oder zu pachten sel. 90 ber 


und als deren Geſell chafter eit 
Off. unter Kohlen 132 an 


1. Juli 
1) der Kaufmann Levi genannt 
der Bresl. Ztg. 
in leichter, eleg. Landauer, w. 


Qoni? Merfeld, 
2) der Kaufmann Carl Merfeld, 

braucht, mit Kabrioletgeſchirr 
und Sinas ift zu verkaufen. Off 


3) der Kaufmann Julius Bendix, 
unter H. 8 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Exped. 
[824] 


ſämmtlich zu Bielefeld, 


ungetragen worden. 
8 255 den 10. Juli 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Engagement. 


Gr.⸗Glogan erbeten. 


* 


i 


erdegeſchirre, |} 


1426] 
Kupferſchmiedeſtr. 2.23. 


finden liebev. Aufnahme 
Damen eng diser. bei verw. Fr. 


Für ein 6 15 
° . 2 . einer größeren ADE wird eine durch⸗ 
Königliche Fortiſication. aus tüchtige, gut empfohlene 


ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, 
der golniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer, ebenſo kann ein Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen und polniſch ſp 
eintreten. - 


Für eine 
ſien wird e 


praktiſcher Deſtillateur 


per 1. October er. geſucht, der ſich 
auch zum Reiſen eignet. Off. werden 
unter Z. 100 Hauptpoſtamt Breg- 


gediegener Fachma 
15 thäti 
und unverheirathet iſt u. ſelbſtſtändig 
eine große Kellerei leitet, ſucht ver⸗ 
änderungshalber anderweites En⸗ 
gagement bei einem Engroshauſe. 


in der Exped. der Bresl. Zeitung 
niederzulegen erſucht. [1415] 


Manufactur⸗ und 
Confections⸗Branche, welcher be⸗ 
reits 5 Jahre in größeren Geſchäften 
thätig ift, ſucht, geſtützt auf Pa. 
eferenzen, anderweitig 1 


Offerten sub F. 3400 poſtlag. 


Tauentzienplatz 1a 
iſt die erſte Etage per 1. October zu 
vermiethen. Näheres Tauenhzien⸗ 
platz 2, im Comptoir. 11437 


Für ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird bei hohem Salair ein durchaus 
tüchtiger, gut eingeführter Neifen- 
der geſucht. Nur Solche wollen ſich 
melden. Autritt baldigſt. [1436] 
Off. unt. X. B. 10 Exped. der Brest, Ztg. 


ift eine herrſch. Wohnung, 5 Bimm. 
und Nebengelaß, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung, ſowie Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [1254] 
Eine Wohnung im 3. Stock Alte 
Taſchenſtraſſe 5 für 180 Thlr. 
zu vermiethen. 11397 


Schmiedebrücke 17118 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. [1400] 


Gartenſtraße 45 


iſt die herrſchaftliche 1. od. 2. Etage 
per October zu vermiethen. [1402 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftliche Wohnungen mit reichl. 
Beigelaß per 1. October zu verm.: 
1. Etage 9 Zimm., im Ganzen od 
getheilt, event. als Bureaur, 
3. Etage 5 Zimmer. 5 
Näh. im Comptoir von M. Rösler. 


Ohlau⸗Ufer 26, 
renov. Wohn., 1. Et. 5 Rim., Balcon, 
z 2 2. Etage 4 Zimmer, 
per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


Roſenthalerſtraße 2a 


prachtvolle Lage, 1. Eig., 5 große 
Zimm., Gab., belle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 1000 M. fof. zu verm. 


Freiburgerſtr. 26 


[1438] ift die 


Vantechniker, 


elernter Maurer und Zimmerer, in beiden Fächern firm, flotter . 
Zeichner, ſucht tage⸗ ev. ſtundenweiſe me wenka am Orte. 
(Reviſion von Koſtenanſchlägen, Uebernahme von Abrechnungen.) 
Offerten unter A. Z. 11 Briefk. der Bresl. Ztg. 11433 


Mühlenbauer u. Mühlenbantiſchler 
ſucht in größerer Zahl aan 
Louis Rappaport, Breslau. 


Confection, Einen Lehrling 


Erſte Kraft, 10jährige Thätigkeit, uche ich für mein Manufaetur⸗ 
Pa.-Zeugniſſe, ſucht per 1. Pugut lhaa A glei ——.— 
oder ſpäter Stellung. 1921, | Gonfeffion, per bald oder 1. Auguft. 

Offerten erbeten M. S. 201 J. S. Aschner, Kattowitz. 


poſtlagernd Myslowitz. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche für Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


mein Manufactur⸗Modewaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Geſchäft 
x Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
1 möbl. 2fenſtr. Vorderzim., fep- 


einen ſelbſtſtändigen [827] 
Verkäufer und Decorateur. 
E ee 85, 1 


Offerten bitte Photographie, Zeug⸗ 
1 freundl., 11 möbl. Vorderzim. 


niſſe u. Gehaltsanſprüche beizu gen 
fof. zu bez. Leſſingſtr. 9, hochpart. zweite Etage 
. 2 f. k 1. — È — Gart 2c.) mit 
Off un res uod 2. b. 6 Bes. 36. Gartenbenutzung 
on einem Jung. Kaufmann werden per 1. October er. 


Ven einem jung. Kaufmann werden 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


am Ringe oder in der Nähe des⸗ 
Unſer Local Graupenſtraßſe 


ſelben im 1. oder 2. Stock un: 
Nr. 7 u. 8 ift vom 1. October 


möblirte Zimmer geſucht. 
Offerten Chiffre N. S. 47 Saupt: 
[1412] fab für 500 Mk. pro Jahr zu 
vermiethen. Borchardt & Co. 


poſtlagernd. 
50 Ohlauerſtr. 50 Ein Laden für 375 Thlr. ift ſofort 
oder ſpäter Alte Taſchenſtr. 5 


en e A Eta ce ls A echte 

ell. Entree u. Küche, a eſchafts⸗ 

een e eder zu vermiethen. 11390 

m ufgangen, per October für Ani 

500 Mark zu veruneihen. (087). In Königshütte OS. 
a n 


Näh. bei Anton Böhm daf. m 1 
große Laden räume 
ebſt 


Isidor Gabbe, Hof i. 


ür mein Colonial⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per bald eventl. 1. Auguſt er. einen 
tüchtigen, freundlichen Verkäufer. 
4 B. Reimann, 
iebenthal, R.⸗B. Liegnitz. 


8 Gewandte — 
Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften 
Modewaaren⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
häften m. Gefolg ata waren, 
nden Anfang September cr. 
dauernde Stellung. [1404 
Gefl. Offerten mit Angabe 
d. Gehaltsanſpr. u. Einſendung 
der Photographie erbeten. 
J. Glücksmann & Co., 
Breslan. 


3 EEEE Wohnungen Berti- 


ür mein Tuh, Modewaaren⸗ und nerſtraße 5/6 (Karuthhäuſer) z. v. Are 
F Confeckions-Geſchäft ſuche ich per] Wohn. zu 50 u. 30 Thlr. fofort| einem hnung, nel, zu 


zu vermiethen Vorwerksſtraße 88. 


Nicolaiſtraße 22 


iſt die ganze 3. Etg., comf. Quartier, 
Salon, 4 Zimmer, Bad, Mädchen⸗ 
cabinet u. viel Nebengelaß, f. 950 M. 
bald auch ſpäter zu vermiethen. 


Zwingerplatz 2, Ecke Schweidn.-Str., 


3. Etage eine grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör, 
; Le bald zu vermiethen. -F5 [801] 


Möbelgefchäft 


geri net, da ein ſolches in beſſeren 
achen noch nicht vertreten, daher 
ohne Coneurrenz, per 1. Auguft cr 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Altrook, 
Königshütte OS. 


rechend ſofort 
[1399] 


H. Garnmann, 
Grok-MWartenberg. 


rovinzialſtadt in Schle⸗ 


n - [1441] 


lan poſtlagernd erbeten. _ Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Juli. 
Ein junger Mann Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 38 175 
le 925 e r Wo 832 HERE 
öglich Verſicherungsbranche. 82 35 3 
m Berten 8825 an Haafenſtein A 435 8 8 8 Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 
8 Vogler A.⸗G., Breslau, unter i AAC 
5 . 6: 12281 — ar = — — — — 
——ö*— u“. — Pifüllaghmore..| 761 1f ıNNW 5 wolkig. 
Per 15. Auguft cr. ſuche für] Aberdeen 757 11 NNW 3 bedeckt. 
mein Mannfactur⸗Waaren Ge- Christiansund .| 755 | 12 N 2 Nebel. 
ſchäft einen 1877] Kopenhagen ..| 753 14 W 2 heiter. 
jungen Mann p (Stockhoim....] 58 18 880 % ers 
8 II anda eiter. 
moj. und der polniſchen Sprache n 750 | 10 NNO 2 bedeckt. | 
mächtig. Beuthen Oe Moskau 753 14 SW 3 bedeckt. 
o Cork, Queenst.] 762 | 14 N 2 heiter, | 
Einen zuverläſſigen 903] f Cherbourg.. -| 758 13 NW 4 wolkig. 
Püreau⸗Vorſteher Ser . . 18 wiuw 1 lh bedeckt. Nachm. Gewitt 
Sylt. .. bedeckt. Nachm. Gewitter. 
ſucht zu baldigem Antritt Hamburg sie 756 14 |SSW 2 h. bedeckt. Gest. Mittag Gew. 
Wiester, Juſtizrath, Swinemünde: 756 | 14 ISW 4 |h. bedeckt. G. Nehm u. Abs. G, 


Hirſchberg i. Schl. Neufahrwasser H | 14 waw 4 |bedeckt. Abends Gewitter. 


EEEIEI Memel. 75 13 WNW 3 Regen. 

Ein noch junger, ſtreng ſolider . 756 15 SW 4 Bee 
Münster 1 

Kellermeiſter Kane. 7 1 iE a 
Wiesd E EN 14 SW 3 egen. 

1. Weinků er, 2 ER 761 17 SW 3. |bedeckt. 


nn, welcher ſeit 
Jahren im Weingeſchäft thätig 


Regen. 


Wi 
15 WSW 2 |bedeckt, 


760 | 15 SSW 1 bedeckt. 
1 15 ssw 1. Idea 
Isle d'Aix =] 762 18 WSW 5 1 — 


Ge st. Vorm. Gew. 


Niza 
Triest ; 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


rling S 10 = starker Sturm, 11 = heftiger 8 12 = Orkan. 
. ialw. ros bald geſucht. Uebersicht der Witterung. * 
D unt . N. i Exped. Dres 300 Ein ausgedehntes Depressionsgebiet, mehrere Minima des Luft- 
druckes enthaltend, erstreckt sich über die nördliche Hälfte Europas, doch 
Für mein Mannfactue: u. Tuch: fist im Westen Grossbritanniens das Barometer wieder über 760 mm ge- 
Geſchäft en gros & en detail fude f| stiegen. Das kühle, veränderliche und regnerische Wetter dauert über 
ich zum fofortigen Antritt 


Deutschland fort. Ueber Norddeutschland fanden vielfach Gewitter mit 
einen Lehrling, starken Regen- und stellenweise Hagenfällen statt. 

—— —— E, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. v. 
Wola und der polniſchen 0 für das Feuilleton: J. Seckles; 


r 2 
ächtig fein muß. 8 für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau 
55 J. ioien, 6500 Be, Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Gefl. Off. werden unter 8. W. 


Re 


Höfchenftraße 27a 


